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Kampf der Volks Verhetzung
*I Dem Sozialismus gehört die Zukunft

Genossinnen und Genossen !

. Die Reaktion hat am 9. August in Preußen und damit in Deutsch -
^ nd eine Schlacht verloren .

, Alle Feinde der Republik hatten fich zusammengetan, den ent¬
leibenden Schlag zu führen gegen die unter den rote« Fahnen der
Sozialdemokratie, der freien Gewerkschaften und Arbeitersporthewe -
B*ttn kämpfend« Arbeiterklasse. Im trauten Verein mit den aus -
ttsprochenen Arbeiterfeinden marschierten die Kommunisten unter
Ehrung der Thälmann und Konsorten . Schmählicher und erbärm -
''chrr sind noch niemals von einer angeblichen Arbeiterpartei die
«»teressen der Arbeiterklasse verraten worden , als es bei diesem
"

olksentscheid der Fall war .
Der Anschlag ist mihlungen . Unabsehbare Verschärfung von Not

^nd Elend ist abgewendet .

Wir haben eine Schlacht gewonnen !
Jetzt gilt es . mit doppelter Begeisterung denKampfderBer .

" « n,t gegenJrrtum undVerhetzung fortzuführen . Jetzt
jjjjt es, diejenigen Arbeiter und Arbeiterinnen , die bisher der KPD .
^ olgschaft leisteten, aber noch nicht jedes Gefühl von Solidarität ,
? <assenbewußtsein und Klassenstolz verloren haben , unter der roten
«ohne des Sozialismus zu sammeln. Mehr denn je gilt heute die
Parole

Wo bleibt der zweite Mann ?

, Die Wirtschaftskrise dauert fort . Rund 4 (4 Millionen Arbeit »,
°<e leiden mit ihren Familien Not . Der Kapitalismus versagt,

‘‘»tet dem Deckmantel der „nationalen Selbsthilfe " und der „Volks-

^ einschaft " bereiten fich die sogenannten Wirtschaftsführer auf
??*» neuen Schlag gegen die Lebenslage der breiten Schichten vor.

, % e und Gehälter — nicht etwa die der Generaldirektoren —

gtttn weiter abgebaut , die sozialen „Lasten" heruntergedrückt, die
» !' «ern für die Besitzenden gesenkt werden. Daneben Drofielung der
Zufuhr und gesteigerte Ausfuhr zu Schleuderpreisen auf Kosten der
'" beiter und Angestellten, das ist das Programm dieser

Wirtschaft » „führer ". Seine Verwirklichung würde de»
Wirtschaftskrieg j» allerschärfster Form und damit weitere Vermeh¬
rung der Arbeitslosigkeit und des Elends bedeuten.

Die Sozialdemokratie und die freien Gewerkschaften führen einen
zähen Kamps gegen die Vorstöbe der Reaktion auf wirtschaftlichem
und sozialpolitischem Gebiet. Dabei werden sie von keiner der so¬
genannten Arbeiterparteien unterstützt. Im Gegenteil , die National¬
sozialisten und Kommunisten erschöpfen ihre ganze Kraft in einem
unsinnigen Kampf gegen die Sozialdemokratie und die freien Ge¬
werkschaften . DasistArbeitfürdieReaktio « . Mit diesem
Treibe « muh endlich Schluß gemacht werden.

Genossinnen und Genossen ! Seht euch zur Wehr . Sagt denen, die
falschen Propheten folgen, immer wieder :

Gebt uns die Mehrheit ,
damit wir den Arbeitslose » eine menschenwürdige Existenz sichern
können.

Gebt uns die Mehrheit ,
damit wir eine Politik des Friedens und der Verständigung führen
und das Vertrauen der Welt zurückgewinnen können.

Stahlhelmparaden . Hitler -Aufmärsche, Drohungen , die Verträge
des deutschen Volkes mit anderen Staaten zu zerreißen, statt sie ia
Verhandlungen zu Ludern, haben Deutschland um das Vertrauen
der ganzen Welt gebracht, haben zu den großen Eeldabzügen der
ausländischen Banken und zur gesteigerten Kapitalflucht geführt ,
haben Hunderttausend « arbeitslos gemacht und di« Rot unerträglich
verschärft.

Das alles läßt fich nur ändern , wenn wir die Irregeleiteten
auf de« Weg der Vernunft zurückführeu, wenn wir sie dem So »
zialismn » gewinnen .

Darum heißt die Parole : ,

Wo bleibt der zweite Mann ?

Helft mit , die Partei immer mehr zu stärken, alle» Widerständen
zum Trotz!

Als wir zu Jahresanfang unsere« Mitgliedern ,«riefe« :

„Wo bleibt der zweite Mann ?"

fanden wir die Zustimmung all derer, denen der Fortschritt der
Partei am Herzen liegt .

Manche meinten , die gestellte Aufgabe wäre zu gering . Im
ganzen Jahr 19S1 nur ei» einzigoo neues Mitglied ,« werben,
schien eine zu bescheidene Aufgabe für «ine« begeisterten Sozial¬
demokraten.

So zeigen denn auch Mitteilungen aus allen Teile « Deutsch -
lands , daß eifrig« Genossinnen und Genossen ein vielfaches von dem
erreichten, was wir im Namen des Sozialismus gefordert haben.

Auf der auderen Seite find noch viele im Rückstand , trotzdem be¬
reits zwei Drittel des Jahres verflossen find.

All diese » rufen wir wiederum zu :

Wo bleibt der zweite .Mann ?

Wir zählen auf euch!

Verdoppelt eure Anstrengungen !

Folgt freudig eurem Pflichtgefühl und eurem Gewissen!

Schafft «ns die Mehrheit !

Gebt uns die Macht!

Berlin , den 1. September 1931.

Der parleivorstand

Serüchle über Zollvnion -Rrieil
<£3158 . Haag . 31 . Au

am Haager Spruch
ust . Von verschiedenen Hauptstädten

am Haager Spruch beteiligten oder interessierten Mächte
^ kden heute Gerüchte über den voraussichtlichen Inhalt der
Entscheidung des Haager Gerichts in Sachen des

« utsch - österreichischen Protokolls für die Zoll¬
union verbreitet . Diese Mitteilungen weichen im allgemeinen
o?Nig voneinander ab und stimmen vor allem in der Angabe
uve . - . . . . .
es daß der Spruch kein eindeutiger sein werde,

soll die Zulässigkeit der deutsch-österreichischen

aber ein etwas abweichender

^otokolle im Verhältnis zum Vertrage von St . Germain
»^erkannt werden , während in Bezug auf das Genfer
Protokoll von 1922 abe

Endpunkt eingenommen werde.
*

Davas » Agentur verbreitet von Berlin ans einen Be-
b ®» „aus einer im allgemeinen gut informierten Quelle" über

8 voraussichtliche Urteil des Haager Schiedsgerichtshofes.
»„Graach habe man im Haag der deutschen These recht gegeben
t,? testgestellt, daß Deutschland in keiner Weise den Ber -
» ■*«» zuwider gehandelt habe. Im Gegensatz dazu würde der
n^ Edsgerichtsbof aber Oesterreich unrecht geben, weil das

Protokoll von 1922 nicht mit einer deutsch -österreichischen"Union vereinbar sei .

^ chtangriffspakl und Wirtjchastsfragen
in Senf

*"<> 31 . Aug . Die Nachmittagssitzung des Koordinationskomi -
üf.

8 bes Europaausschusses war in der Hauptsache den Beratungen
. Stoße des wirtschaftlichen Nichtangriffspaktes gewidmet .

\ tffödje Volkskommissar Litwinow und Außenminister Eurtiu »
bem

e" en sich »«stimmend. Die Formulierung eines Berichts wurde
« uropaausschuß übertragen .

t
31 ‘ Aus . Der Bericht, den das Genfer Komitee der Wirt «

gx,
" 8chchverständigen für die Tagung des Eurovaausschusses aus -

^ ts x
et bat , unterstreicht auf handelspolitischem Gebiet beson -

Hjjjj alle Maßnahmen , die eine gröbere Zusammenarbeit auf
°in»^ ^ ichem Gebiet bezweckten , im Endziel auf die Herstellung
Ijch

8* europäischen Zollunion gerichtet sein müßten . Bei wirtschaft-
Zusammenschlüssen und Zollunionen müßte aber eine Schä-

tztz
"" dritter Staaten verwinden werden . Alle diesbezüglichen

tattu Un0en müßten einen Dauercharakter haben und die Her-

dystti
"^ rngerer Beziehungen zwischen den Staaten müßte auch

!»n 5 j
^ Eeile für andere Staaten , außereuropäische eingeschlos -

Zentralauslchusider Reichsbank
einberufen

WTB . Berlin » 81. Aug. De« Zentralausschuß der Reichsbank
ist für Dienstag , den 1. September , nachmittags 4 Uhr , einbe-
ruken. Wie WTB -Handelsdienst dazu erfährt , erwartet man in
Bankkreisen eine Ermäßigung des Diskantes aus acht
Prozent und des Lombardsatzes auf 19 Prozent .

Die Reichsinderziffer
Die Reichsinderziffer für die Lebenshaltungskosten (Ernährung ,

Wobnuneg , Heizung, Bekleidung und „Sonstiger Bedarf " ) beläuft
sich nach den Feststellungen des Statistischen Reichsamts für den
Durchschnitt des Monats August auf 134,9 gegen 137,4 im Vor¬
monat . Der Rückgang beträgt somit 1,8 Prozent . An dem Rückgang
ist hauptsächlich die Bedarfsgruvpe Ernährung beteiligt . Es sind
zurückgegangen die Jnderziffern für Ernährung um 3 .3 Prozent auf
126,1, für Bekleidung um 1,0 Prozent auf 137,S. für Sonstigen Be¬
darf um 0 .2 Prozent auf 184,0. Die Indexziffer für Heizung und
Beleuchtung ist mit 146,1 nahezu unverändert geblieben ; die Index¬
ziffer für Wohnung bat sich nicht geändert .

Freiwillige Setiallsreduklion
Lin sozialdemokratisches Vorbild

Braunfchweig , 31. August. (Eig . Draht .) Der sozial -
demokratisch « Oberbürgermeister der Stadt Braun¬
schweig Böhme hat freiwillig auf den 12 000 M übersteigen,
den Teil seines Einkommens verrichtet . Schon seit längerer
Zeit bat Oberbürgermeister Böhme dem Städt . Wohlfahrtsamt
jeden Monat mehrere hundert Mark keines Gehalts überwiese«.

FinanzlchwierigKetten Brasiliens
Paris , 31. August. Die brasilianische Botschaft in Paris teilt mit ,

daß die brasilianische Regierung infolge des durch die gegenwär¬
tigen Mrtschaftsverbältnisse bedingten Sturzes der brasilianischen
Währung außer Stande sei , sich sämtliche für den Zinsen -
dienst der brasilianischen ausländischen Anleihen notwendigen
fremden Devisen zu beschaffen . Aus diesem Grunde habe die bra¬
silianische Regierung beschlossen, vom 1 . September 1931 ab vor¬
läufig von der 58erwendung des jährlichen Amortisterungsfonds
für alle brasilianischen Ausländsanleihen abzusehen mit Ausnahme
der beiden Fundierungsanleihen und der 7 ^ prozentigen 1922 in
London aufgelegten Kaffee-Anleihen .

Letzter Standort - es Zeppelin
Saint Vincent (Kapverdische Inseln ) , 31 . Aug. Das Luft¬

schiff „Graf Zeppelin" wurde heute hier gesichtet, als es auf
seiner Fahrt mit Kurs nach Süden östlich an den Kap¬
verdischen Inseln vorbeifuhr .

Friedrichshafen , 1 . Sept . Nach Funkmeldungen , die bei dem
Luftschiffbau Friedrichhafen eingegangen sind , befand sich das
Luftschiff am Montag 2 0 Uhr MEZ . auf 10 Grad 15
Minuten Nord , 26 Grad 50 Minuten West und um 21 Uhr
MEZ . auf 8 Grad 30 Minuten Nord und 28 Grad West.

Hamburg , 1 . Sept . Die Hamburg -Amerika-Linie teilt mit ,
daß sich das Luftschiff um 1 Uhr früh MEZ . auf 6 Grad
10 Minuten nördlicher Breite und 28 Grad 42 Minuten
westlicher Länge befand.

DuslünSifche Rüstungsgerüchte
über Oeutjchlanü

WTB . meldet : In der französischen und niederländischen Presse
sind Nachrichten erschienen über ein angebliches deutsches Artillerie ,
depot in Holland , das von der Firma Vlessing u . Eo . im Paag
angelegt worden sein soll . Diese Veröffentlichungen werden viel -
fach als „Enthüllungen über deutsche Rüstungen " verbreitet Es
ist festzustellen, daß es sich nicht um „deutsche Rüstungen " bandelt
Mit der Firma Vlessing u . Co. hat das Reichswehrministerium
nicht die geringsten Beziehungen . In Holland wie überhaupt in
Holland befindet sich kein Geschütz, über das die deutsche Reichs-
wehr verfügt .

Leutnant Wen- t
von Bollnow abtransportiert

w— v*. Lvenor ifx yeuie Ttuo mu Dem
fahrplanmäßigen Zug um 1,15 Uhr in Eollnow wieder eingetroffen
und auf dem 58abnhof von einem Polizeiwachtmeister sestgenommen
und in sicheren Gewahrsam gebracht worden.

Stettin , 31 . Aug . Oberleutnant IPendt , der sich ohne Erlaubnis
aus der Strafanstalt Gollnow entfernt batte , ist zur weiteren 58er-
büßung seiner Festungsstrafe nach Eroß -Strelitz in Schlesien ab-

' transportiert worden.

Mosley als Hans Dampf in allen Gassen
Sir Oswald Mosley tritt in einem langen Aussatz für sofortige

Einführung eines Schutzzolls ein , wodurch seiner Ansicht nach die
finanzielle Lage Englands beträchtlich erleichtert würde.



Kampfstimmung der Gewerkschaften
Line 8e- e Siegerwalüs - Scharfe Kritik an der Reichsregierung

Frankfurt a. M , 81 . Aus . (Eig. Draht .) Asber dem Gewerk,
kchaftskongreß , der am Montag in Frankfurt eröffnet wurde , liegt
Sturmftimmung . Dem Retchsarbeitsmiuister . der dem Kongreß
beiwohnte , wurde in den Begrüßungsworten des Bundesvorfitzen«
den, Leipart . in dem Bericht des Bundesvorstandes in der Aus¬
sprache über den Bericht keine Lorbeerkränze gewunden.

Leiparis Begrüßungsworte wendeten sich an di« Retchsregievung
und an das deutfche Unternehmertum . Er griff die Wort « Ferdi¬
nand Lasialles auf , der in Frankfurt das Fundament der deutschen
Arbeiterbewegung aus der Tiefe heraus baute und damals die
Bedürfnislosigkeit der Arbeiter geißelt«. Heute ist dieses Wort im
gewissen Sinne aktueller , denn

da» Unternehmertum möchte die deutschen Arbeiter wieder
in diese Bedürfnislosigkeit hinunterstoßen.

Hier aber , -so betonte Leivart mit starkem Nachdruck, -beginnt die
Aufga-be des Kongresses:

Die Gewerkschaften werden nie und nimmer zugeben, daß
di« Arbeiterklasse noch einmal in hoffnungslose Verelendung

hinabgestürzt wird .
Als Leivart dann darauf hinwies , daß jeder Versuch , nach dem
Muster der achtziger Jahre wieder die Arbeiter mit Brutalität
niederzuknüvveln , auf eisernen Widerstand stoben werde, lag über
dem Kongreß eine geradezu unheimlich wirkende Stille . Aus der
Warnung des Bundesprästdenten an die Adresse der Arbeiterschaft,
sich nicht verbrecherischen Jllussionen hinzugebon, klang entschlossene
Kampfbereitschaft.

Der Reichsarbeitsminister , der im Reigen der Begrüßungsan¬
sprachen das Wort ergriff , machte den Versuch , unter Hinweis auf
die groben Schwierigkeiten , die Haltung der Regierung gegenüber
der Arbeiterschaft »u rechtfertigen. Er fand manches mutige und
kräftige Wort bei seinem Rechtfertigungsversuch. Leipart hat das
in seinem Dankeswort an den Minister auch anerkannt . Trotzdem
bat der Minister enttäuscht. Man hatte mehr von ihm erwartet ,
und das bat Leipart offen und freimütig hevvorgeboben. Man rech¬
nete damit , daß er endlich einmal ein mutiges Wort in der Frag «
der Arbeitszeitverkürzung sprechen werde. Das ist nicht ge¬
schehen. Auch in der Tariffrage sprach der Minister recht vorsichtig ,
und nicht mit Unrecht konnte in der Aussprache über den Bericht
des Bundesvorstandes , der von Leipart erstattet wurde , Thoma«
vom Erkamtoerband erklären , die Rede des Roichsarbettsministers
fei am interessantesten dort gewesen , wo der Minister geschwiegen
habe, lleber die Haltung der Regierung in der Frage der allge¬
meinen Verbindlichkeit, in der Lohnabbaufrage und auch in der
Frage des Schlichtungswesens ist durch die Rede des Reichsarbeits¬
ministers keine Klarheit geschaffen worden.

Der Minister erklärte , er wolle keinen neuen allgemeine« Lohn¬
abbau . Treffend antwortete darauf Schleicher vom Holzarbeiter «
verband : „Was beißt allgemeiner Lohnabbau ? Der erste Lohnab¬
bau war zunächst nur ein Abbau von Fall zu Fall , von Bezirk zu
Bezirk, und erst allmählich wurde er ein allgemeiner Abbau ." Das
Schlichtungswesen soll nicht angetastet werden? Die Presse kündigt«
aber bereits eine Lockerung der Kartelle urid Tarifverträge an.
Kommt diese Notverordnung ausgerechnet heraus in dem Augen¬
blick, wo hier in Frankfurt die Gewerkschaften ihre warnend «
Stimme dagegen erbeben?

Die Ausführungen des Reichsarbeitsministers stieben im Kon¬
greß überhaupt allgemein auf Skepsis und Mißtrauen . Man er¬
innerte ihn daran , daß die Haltung des Reichsarbeitsministeriums
in der Frage der allgemeinen Verbindlichkeit dem Lohnabbau Tür
und Tor öffne. Man erinnerte an die Notverordnung , die den Ee-
nieindearbeitern so übel mitgespielt habe , indem sie tarifmäßige
Bedingungen einfach außer Kraft setzte. Man erinnerte den Mini¬
ster an gewisse andere Dinge , die die Arbeiterschaft veranlassen
müssen , aus der Hut zu sein . In der Aussprache tauchte bei der
Kritik der Politik des Reichsarbeitsministeriums sogar ein Hinweis
auf Florian Geyer ruf , und dessen Worte von der „schönen und
groben Sache"

, die , weil die Verantwortlichen den Ernst der Stunde
nicht erkannten , zerstört und vernichtet wurde . Dies« grobe und
schöne Sache ist der Friede des deutschen Volkes, und dieser Friede
ist bedroht , wenn die Warnung , die von Frankfurt durch Deutsch¬
land dröhnt , nicht respektiert werde.

Stürme sind unterwegs , das ist der Eindruck des ersten Tages
des Frankfurter Kongresses.

Aus allen Reden drängt ein einziger Schrei der Empörung ,
des Unwillens und der Verbitterung der Arbeiterschaft

heraus .
So wie bisher gebt es nicht weiter . Wie ein Leitmotiv drängt die-
ser Schrei der getretenen Kreatur . Wir schlittern in eine Kata¬
strophe, wie wir in den Krieg geschlittert sind. Das Mab ist voll.
Wir müssen uns auf Kampf einstellen. Wenn man glaubt , uns noch
mehr »umuten zu können. So und ähnlich drückt« sich immer wieder
aus der Wille der Empörung , die diesen bedeutungsvollsten aller
Gewerkschaftskongresse durchrittert .

Ein Mimischer Auftakt.
•

Der Kongreß wurde am Montag durch einen wirkungsvollen
Auftakt eröffnet . Der Andrang zum Kongreß ist überaus stark , ein
Zeichen , daß er in der breitesten Oeffentlichkeit stärkstem Interesse
begegnet. Neben den Delegierten sind zahlreiche Gäste evschienen .
darunter Reichsarbeitsminister Stegerwald .

Der Vorsitzende des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftslbundes
Theodor Leipart

eröffnete den Kongreß mit einem Begrüßungswort , in dem er mit
besonderem Nachdruck auf den Ernst der Stunde hinwies , in der sich
die freien Gewerkschaften zusammengefunden haben , um di« deutsch«
Arbeiterschaft aus der Not dieser Tage herauszuführen . Dieser Kon¬
greß , so führte er aus , muß klar und entscheidend Stellung nehmen
zur Wirtschaftsnot und in erster Linie zur Rot der Arbeiterschaft.
Er muß die Ursache unserer Not zu ergründen suchen und mit der
Regierung und den Unternehmern ein ernstes Wort sprechen. Der
Reichskanzler war durchaus im Recht , als er den Führern der
Privatwirtschaft ins Gewissen redete und sie ermahnte , endlich in
sich »u gehen. So wie bisher kann es nicht länger fort gehen. Jn -
»eu- und außenpolitisch müssen entscheidende Schritte zur Linderung
der Not unternommen werden . Man kann nicht mehr nach den
«Aten Formeln weiterlcben . Vor allem müssen Deutschland und
England chie beide am schlimmsten von der Krise betroffen sind, ver¬
suchen, einen Schritt vorwärts zu kommen . Die deutschen und eng¬
lischen Arbeiter müssen unter Führung des internationalen Gvwerk-
fchaftÄbundes zu einer befreienden Leistung vorstoben.

Die bürgerliche Welt aber muß nun wirklich bald erkennen,
daß sie unmöglich das Glück der Volksmassen bis tu all«

Ewigkeit mißachten kan».

Es folgen Begrüßungsansprachen , darunter die des Reichsarbeits -
minister Stegerwald . Dann erstattet

Theodor leipart
den Geschäftsbericht des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts-
bundes .

Die Arbeitgeber versuchen , die Lohnpolitik der Gewerkschaften
für die Not verantwortlich zu machen. Das Ergebnis des Wieder¬
aufbaues der Industrie nach der Stabilisierung ist eine Steigerung
der Produktivität der Arbeit um 25 bis 30 Prozent , während die
Steigerung der Reallöhne sich auf 16 Prozent beschränkt . Wenn
das Gleichgewicht der Wirtschaft von der Lohnseite her gestört
wurde , dann nur . weil die Kaufkraft der Volksmassen weit hinter
der Produktivität der Arbeit zurückblieb. Ich will mit diesen Fest¬
stellungen die Bedeutung der tatsächlich erreichten Lohnsteigerun¬
gen nicht herabsetzen , im Gegenteil , ich betone , daß dank dem Sy¬
stem der Tarifverträge und dank der Widerstandskraft der Gewerk¬
schaften im Jahre 1930 der deutsche Binnenmarkt nicht so ausge -
höblt wurde , wie das der Fall gewesen wäre , wenn die Arbeit¬
geber die Löhne nach ihrem Wunsch hätten festsetzen können.

Die Reichsregierung kam den Unternehmer « zu Hilfe, indem sie
di« Parole der allgemeinen Lohnsenkung in ihr eigenes Regie¬
rungsprogramm aufnahm . Das ist der schwerste Vorwurf , den wir
der jetzigen Reichsregierung machen müssen . Die wirtschaftliche und
politische Entwicklung war den Gewerkschaften nicht günstig. Ihre
Vorschläge stießen allzuhäufig auf taube Ohren . Während man
aber mit Worten an unsere Einsicht und unsere Mitarbeit nicht
genug appellieren kann, ist man in der Praxis einer Mitwirkung
der Gewerkschaften durchaus abgeneigt . Unbeachtet sind auch unsere
Ansprüche geblieben, an den Verhandlungen über den Vounsvlan
an maßgebender Stelle beteiligt zu werden. Noch erfolgloser waren

Leipart
unsere Bemühungen , an der Gestaltung der Wirtschaftspolitik in
den letzten Monaten tätig mitzuwirken . Wir haben öftentlich über
die Ersuche berichtet, auf den Reichspräsidenten und den Reichs¬
kanzler einzuwirken . Man bat uns zwar empfangen und unsere
Darlegungen höflich angehört und beantwortet , aber man hat sonst
nicht daran gedacht , uns zu den zahlreichen Beratungen hinzuzu-
ziehen, zu denen die Vertreter anderer Wirtschaftskreise ständig
gebeten worden sind . Anscheinend glaubt die Regierung , auf die
Dauer einen der wichtigsten und bodenständigsten Teile des deut¬
schen Volkes von der Verantwortung am Wohl und Webe Deutsch¬
lands ausschalten zu können, ja es scheint tatsächlich ko . als ob die
Regierung ohne und sogar gegen die Arbeiterschaft zu regiere»
gedenke .

Wenn wir den Ablauf der letzten drei Jahre «nter diesem Ge -
stchtspunft überprüfen , müsien wir — bei aller objektiven Beur¬
teilung — zu der Anklage kommen , daß die Lasten der Wirtschaft
um so stärker auf die Schulter « der Arbeiter gewälzt wurden, je
näher wir uns dem Tiefpunkt der Wirtschaftstätigkeit genähert
haben . Der Milliardensegen ans de« überhöhten Preise « beziffert
sich auf 2,5 Milliarde ». Angesichts dieser Riesenbeträge ist es er¬
staunlich, wie die Maste der Arbeitslosen bisher immer noch ruhig
blieb . Wie lange aber darf man den Millionen Arbeitslosen dies«
Ruhe und Besonnenheit noch zumuten ? Wann endlich wird di«
Regierung sich entschließen, von der bisherige « Agrarpolitik abzu¬
lasten? Auf sozialpolitischem Gebiet stand während der ganze« Be¬
richtsreit die Frage der Arbeitslosigkeit und die Versorgung der
Arbeitslosen im Vordergrund . Der kommend « Winter läßt leider
erwarten , daß die Zahlen des vergangenen Winters noch erheblich
überschritten werden. Die unselig« Notverordnung vom Juni hat
«ine» neue« , weiteren gewaltigen LeiMngsabban im Arbeitslosen¬
schutz gebracht. Di« Ungerechtigkeiten dürfen nicht bestehen bleiben.
An de« Rechtsprinzip der Arbeitslosenverficherung darf nicht ge¬
rüttelt werden. Wir fordern eine Reichsarbeitslosen »
sürsorge » damit die überlasteten Gemeinde» nicht völlig lei-
stnngonnsähig werden. Zur weiteren Finanzierung der Versiche¬
rung sollten entsprechend der Belastung aller versicherten Arbeit¬
nehmer auch alle anderen Einkommensträger , insbesondere alle
höher Verdienenden «inschl. der Beamten nach Maßgabe ihres Ein¬
kommens zur Kostendeckung herangezogen werden . Unberechtigt ist
die Sonderstellung der Landwirtschaft . Unbefriedigend im höchsten
Grade ist di« Arbeitsbeschaffung, unbefriedigend find die schwäch¬
lichen Versuche der Regierung znr Verkürzung der Arbeitszeit .
Wir brauchen eine allgemeine gesetzliche Verkürzung, trotz des da¬
mit verbundenen Solidaritätsopfers . Der Kongreß wird , wie ich
hoffe, für eine Verkürzung der Arbeitszeit zur Entlastung bes
Arbeitsmarktes «intreten .

Man kann nicht von der Arbeitslosigkeit sprechen , ohne die Rot
der arbeitenden Jugend zu berühren . Schon ist der Gedanke auf¬
getaucht. daß eine mehrjährige Berufsausbildung heute ihren
Sinn verloren habe. Das ist eine falsche Meinung , und wir
treten ihr mit Nachdruck entgegen. In wenigen Jahren wird wie¬
der die normale Zahl Jugendlicher nach Lehr- Und Arbeitsstellen
suchen. Es werden davon doppelt so viel« wie gegenwärtig be¬
nötigt werden. Die Pflicht der Nachwuchsschulung darf also nicht
versäumt werden . Das Berufsausbildungsgesetz muß unter allen
Umständen so bald wie möglich fertiggestellt werden. Der vom
Hamburger Kongreß aufgestellten Forderung nach gesetzlicher Re¬
gelung der Ferien für di« Jugendlichen ist noch immer nicht ent¬
sprochen . Nicht minder beschämend ist für die deutsche Sozialpolitik ,
daß ». B . noch immer die Nachtarbeit für Jugendliche »wischen
16 und 18 Jahren uneingeschränkt zugelasten ist . Zur Reform des
Hausarbeitegesetzes haben wir einen Gesetzentwurf ausgeavbeitet ,
der besonders die Lohnregelung für die Heimarbeit auf eine bes¬
sere Grundlage stellt. Eine organisatorische Reform der gesamten
Renten » und Krankenkastenverficherung halten wir nicht nur für

notwendig , sondern auch für möglich . Auf dem Gebiet des
nungswesens hat der Bundesausschuß Ende 1930 in einer Ent '
schließung gegen die Kürzung der Wohnungsbaunrittel und geg«"
die beabsichtigte weitere Lockerung des Mieterschutzes entschiede»
Einspruch erhoben. Run ist von den Hausbesitzern ein neuer all '
gemeiner Abbau des Sauszinssteuergesetze» gefordert worden
Eine Reform der Sauszinssteuer wäre u . E . nur derart durchs '
führen , daß ein öffentlich grundbuchlich zu sichernder und abkünd'
barer Restkredit, der nach unserem Vorschlag durch Amortisation
in etwa 18 Jahren abgetragen werden kann, das bisherige Aul'
kommen von rund 1,5 Milliarden jährlich sicherstellt . Jeder Del'
such , den Mieterschutz zu beseitigen, wird auf unseren schärfste »
Widerstand stoßen .

Leivart schloß seinen hochinteressanten lleberblick über die i«'1
Hamburg verflossene Sturmzeit mit einem Blick auf die jetzig
Lage.

Die Aussprache eröffnet« Georg Schmidt, der Vorsitzende de»
Deutschen Landarbeiteroerbands . Er schilderte in drastischer For>»
die unmögliche Landwirtschaftspolitik der Reichsregierung . Da»
Reichsernährungsministerium si heute eine Art Geschäftsstelle de»
Reichslanbbundes - geworden. Den Landwirten würden Kredit»
über Kredite versprochen , mehr versprochen, als überhaupt gegeb«»
werden könnte. Auf die Arbeiterschaft müsse diese ewig« Unter '
stützung der Landwirtschaft aus Reichsmitteln geradezu empöre»»

^wirken. Die Eroßlandwirtschaft wolle keine Steuern zahlen . 6 » '
verlange vom Reich sogar die Bezahlung der Steuerberater . Ä>»
der anderen Seite gebe das Unternehmertum der Landpirtscha

"

ungeheuer rigoros gegen die Löhne der Landarbeiter vor . Geg«» '
über dieser Unersättlichkeit müsse man Dr . Brüning zurufti»
„Kanzler werde hart !"

Teichgräher » Dresden (Metallarbeiter ) begrüßt Leipart»
Begrüßung , weil er vor aller Oeffentlichkeit die schweren Unter
lassungen der Reichsrrgierung ins Licht gestellt habe. Di« A««'
balancierung des Etats zu Lasten der Massen müsie endlich ein»»»
aufhören .

Schaum - Berlin (Gesamtverband ) beleuchtete die letzte 91^ '
Verordnung der Reichsregierung , die vor allem den Gemeind « '
arbeitern übel mitgespielt habe. Die Notverordnung würd»
tarifmäßige Bedingungen außer Kraft setzen , man stelle die E»
meindearbeiter «nter ei« Sonderrecht . Zu gleicher Zeit würde« <*
der Presse neue Notverordnungen zur Auflockerung der Tarif « #*'
gekündigt. Vom Bundesvorstand müsse erwartet werden, daß «»
nichts unterlasse, um die Ungerechtigkeit der Notverordnungen wie'
der rückgängig zu machen . Gehe es nicht auf gütlichem Wege, da»»
wüste der offene Kampf gewagt werden.

Frau Riviera - Berlin (Textilarbeiterverband ) rügt ick»^
die ungerechte Behandlung der verheirateten Frau in der Arbeit»'
lofenunterstützung. Hier liege ein offenbares Unrecht vor.

Thomas - Berlin (Eewerkfchaftsbvnd) bedauert , daß die
»falvolitik nicht als besonderer Punkt auf die Tagesordnung gefeo
wurde . Der Reichsarbritsminister habe in feiner Rede einige fl»1*
Worte gesprochen . Die Botschaft, so muß man daraus sagen, b
ich wohl, allein mir fehlt der Glaube . Hoffentlich sei der „Kern ’
den er bei der Sozialverfichernng retten werde, kein Kirschenkcr »
den man nicht beißen könnte. Der Reichsarbritsminister wo^
keinen weiteren Lohnabbau , die Gewerkschaften seien iedoch sie»'
tisch. Am interestantesten sei seine Red« dort gewesen , wo er iv
schwiegen habe.

Schleicher - Berlin (Holzarbeitervcrband ) : Der Minister »»
klärte , es fei nicht beabfichtigt, das Schlichtungswesen abzuänder»
Die Preste meldet jedoch bereits , es komme eine neue Natoers /
nung , die eine Lockerung der Kartelle und der Tarifverträge briE
Der Minister sagte, er wolle keinen neuen , allgemeinen Lohn»^
bau . Was heißt „allgemein" ? Auch der erste Lohnabbau kam **
Etappen von Bezirk zu Bezirk, bis er schließlich allgemein
Jetzt schaftt man Lohnabschlüste bis ,u vier Wochen . Da» ist W*
fast ein« Beseitigung des Tarifrechts .

Scheffel vom Eifenbahnerverband , H u s e m a n n von
Bergarbeitern und Fra » Hanna vom ADEB . MostenNeigen, indem jeder aus seinem Wirkungskreis die Nöte der A»
beiter schilderte .

Siegerwalüs Rede
. Frankfurt a . M „ 31 . Ang . Auf dem Kongreß der freien Gewerk'
schäften führte Reichsarbeitsminister Dr . Stegerwald u . a . aus :

Das Verhältnis Ihrer Bewegung zum Reichsarbeitsministeri »? ,war seit seinem Bestehen nicht immer ein sehr freundliches < 7
herzliches. Das soll indes nicht bloß in Deutschland so sein. ^gleichen Schwierigkeiten , die in den letzten Tagen zum offe»'

.,Bruch führten , sind intern schon seit längerer Zeit auch inland zwischen der Regierung , der Labour -Party und den dortigTrave Uniones hervorgetreten . Im letzten Jahre ist mir mebrUaus Kreisen der englischen Labour -Party berichtet worden , daß
Meinungsverschiedenheiten zwischen der englischen Arbeiter « » ''
rung und den Trade Unions häufig größer gewsen seien , als ^senüber der parlamentarischen Ovvositione. Und auch von Aust»

,,lien ist bekannt , daß zwischen den Gewerkschaften und dem v '
,,mierminister der Labour -Party in den letzten Monaten sichoffener Kriegszustand herausgebildet hat . Wir stehen eben ecß%wärtig in der größten Krisis seit den navoleonischen Kriegen .während eines Jahrhunderts . Daß in einer solchen Periode die

werkschaften als Vertreter der aufgewecktesten und am stärkst.,vorwärtsstrebenden Arbeitermassen mehr wollen und mehr w»»'
müssen als die Regierenden wahrmachen und durchführen könn«^
liegt auf der Hand . ,Als derzeitiger Arbeitsminister habe ich im letzten Jahre/, ,
deutschen Arbeitern allerlei zumuten müssen . Und troÄein »»» ,
ich mit gutem Gewissen vor diesen Kongreß . Ich bin der
Ueberzeugung, daß, wenn einer der Ihrigen gegenwärtig an
ner Stelle stände, er im Hinblick auf Deutschlands Gesamtlage ,
besondere seit der letzten Reichstagswahl , eine wesentlich and»
Politik als die von mir verfolgte auch nicht hätte machen tön» ' ,Der Reichsarbeitsminister stand im letzten Jahre nicht vor
Fragen , was er wollte und was er nicht wollte . Er batte ledw>
zu entscheiden , ob er Unpopuläres und Unvermeidbares jetzt 5.«
fassen solle oder ob er oder sein Nachfolger kurze Zeit später . A
Gleiche in vergröberter Form durchzuführen gezwungen sein
Was nämlich unvermeidbar ist , und nicht zur rechten Zeit
wird , muß später bei zugespitzten und erschwerten Verhält »» '
immer verschärft nachaeholt werden.

Reben Staat und Wirtschaft steht gegenwärtig auch die
Sozialpolitik vor der größten Krise feit ihrem Bestehen, " »t ,«Jahrhundertwende hat man in sozialwissenschaftlichenKreisen "
über diskutiert , ob die deutsche Sozialversicherung wohl über
größeren Krieg hinübergerettet werden könnte. Das ist s«lu»°^
Auch über die Inflation wurde die Sozialversicherung , wenn
stark geschwächt, hinllbergebracht . Aber die bei Krieg und J »ft". tz«i'
hervorgetretenen Schwierigkeiten waren , wie auch meine Mita ^ r
ter im Reichsarbeitsministerium sagen, überhaupt nicht vergle»» ^ i
mit denen , die insbesondere die gesetzliche Sozialversicherung
nächsten Zeit zu überwinden bat . Wir dürfen uns nicht der
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fyiidtaat (SiadeH
Beratungen über

die Kommenden Negierungsmafinahmen
Der DZ . meldet : Das Badische Staatsministerium ist , wie wir

töttn , am vergangenen Freitag zu einer Sitzung zusammengetreten,
um Über die weiteren Maßnahmen auf finanziellem und politischem
Gebiete zu beraten . Diese Maßnahmen dürften im engeren Zusam¬
menhang mit den Vorschlägen des Gutachtens der badische» Svar -
bmtniffim sieben . Zu abschließenden Beschlüssen dürfte das Staats »
Ministerium iedoch im Hinblick auf den beträchtlichen Umfang de»
tanzen Fragenkomvleres noch nicht gekommen sein. Ob dies sogar
Ichon im Laufe dieser Woche der Fall sein wird , steht noch dohin .
obgleich auch in den nächsten Tagen weitere Kabinettskonferenzen
«bgehalten werden sollen. Man dürfte sich zunächst in der ver»
tangenen Woche über die Rechtslage orientiert haben , die durch
die Notverordnung der Reichsregierung entstanden ist und die auch
>ir Zusmmnenban« mit der badischen Notverordnung gebracht wer¬
den muß. In parlamentarischen Kreisen ist man im übrigen viel¬
fach der Auffassung, daß die zahlreichen Proteste gegen das badische
Evargutbaben durch die Notverordnung des Reiche » hinfällig wer¬
den . Dies dürfte in erster Linie auf die Haltung der Städte und
Kommunen einwirken , die ia bekanntlich beim Staatsgerichtsbof
dir Aufhebung der badischen Notverordnung beantragt haben.

Sparmaßnahmen und Not
der akademischen Zunglehrer

Gegenüber den Svaroorschlägen des Etädtetages wird von fach¬
männischer Seite folgende Anregung gegeben:

Wenn di« Vorschläge de» Städtetage » Gestalt annebmen , dürften
hn höheren Schulwesen Verhältnisse eintreten , an denen weder
Lehrer noch Eltern Freude erleben werden. Für di« Eltern lohnte
r, sich ganz besonders, in dieser Angelegenheit aus ihrer Stellung
Mit Gewehr bei Fuß berauszutreten und die Durchführung der be-
abstchtigten Svarmaßnabmen nicht de» behördlichen Instanzen
allein zu überlassen. Wir hören von Erhöhung der Klassenfrequenz-
zisfern . von Zusammenlegung von Parallelabteilungen , von Ver¬
einigung von Oberklassen, so daß auch hier , in den wichtigsten
Jahren der Vorbereitung auf die Reifeprüfung , der üble Massen-
unterricht Platz griffe . Daß dabei die Deputate der Lehrer eine
Steigerung , bzw . Vollausnutzung erfahren sollen, will ich nur
Greifen , weil es mit ins Bild gehört .

Der akademische Lehrer stellt sich beute schon , nach amtlicher
Statistik Preußens , hinsichtlich seiner Durchschnittsdienstzeit unter
den akademischen Berufen am schlechtesten. Er erreicht 21 Jahre ;
als nächst« folgen die Juristen mit 28 Dienstjabren . Vielleicht
schenken die Behörden dieser Tatsache etwas Aufmerksamkeit, wenn
!>e daran geben, den akademischen Lehrern zu der Vergrößerung
der Klassen auch die Wochenstundenzahlen zu erhöhen . Vielleicht
werden auch die Eltern sich überlegen , was nervös überreizte ,
übel gelaunte , abgearbeitete , überlastete Jugenderzieher bedeuten.
Ob der Svarnutzen überhaupt so groß wird , wie die Gemeinden es
sich denken , ist sehr fraglich, da bei stärkerer Inanspruchnahme der
Lehrer auch die Anfälligkeit , die Beurlaubungen und Vertretungen
Nötig macht , steigen wird .

Freilich , Konzentration muß sein, auch stärkere Auslese muß sein,
dud es schadet nicht viel , wenn die wahlfreien Fächer vorerst ver¬
schwinden , wie auch Zwergklasien und Zwergschulen eingeben
MUsien . Aber man verschone uns mit der moralischen Entrüstung
über den „aufgeblähten " Schulavvarat oder den „Skandal " der
differenzierten Schuleinrichtungen . Wenn wir im ietzigen Augen¬
blick den Schrumpfungsprozeß de» Schulwesen» begünstigen, so nur .
weil die Not eine Einschränkung gebieterisch heischt. Die Ans -
öehnnng des höheren Schulwesens war seinerzeit kein „grober Un¬
fug "

, sondern entsprach den Wünschen der Bevölkerung und den
Zwecken der steigenden Wirtfchaftskonjunktur . Die Dinge , die
wir jetzt abschaffen , bleiben größtenteils Wünschbarleiten , auf die
wir bei besserer Finanzlage wieder »urückkommen werden. Wir
wissen, daß der jetzige Schulabbau ein Stück Knlturabbau bedeutet,
■ttetn muß das eingestehen, wenn man es schon nicht ändern kann.
<>ie Elternschaft und die Heranwachsende Generation sind mit den
Lehrern die Leidtragenden .

Der Städtetag bat ein Problem nickt behandelt , das die Lebrer -
lrefse am meisten auf die Finger brennt : die vergütete Beschäfti¬
gung de» ». Zt . arbeitslosen Lehrernachwuchses. Baden zählt
gegenwärtig etwa 250 akademische Junglehrer , die dem Nichts
Uegenüberstehen . Ihre Hereinnahme in den Schuldienst gegen eine
teringe Vergütung erweist sich als dringende soziale Pflicht und
politische Klugbeitsmaßnabm « . Die Aussichten dazu werden aber
^ ch geringer sein , wenn erst die vom Städtetag vorgeschlagene
Konzentration des Schulwesens vollzogen ist. Der verkleinerte
^ trieb wird den jungen Leuten noch weniger Unterschlupfmöglich-
üiten bieten .

Es kann alsdann nur eine diktatorische Maßnahme helfen . Wir
Glissen das Schulgeld erhöhen. Mir schwebt ein« Staffelung des
Schulgeldes vor, nicht nach dem Einkommen der Eltern , — das
würde zu wenig einbringen —, sondern nach den Leistungen der
Schüler . DA Schüler wären in drei Gruppen einzuteilen . Gruppe I
wsthält die besten Schüler , mit durchschnittlich guten Leistungen.

würden von dem Rotzuschlag »um Schulgeld nicht berührt ,
wruppe II umfaßt die Schüler mit durchschnittlich ziemlich guten
Pistungen . Für sie erhöbt sich das Schulgeld jährlich um etwa
7? Mark . Gruppe III vereinigt die Schüler mit durchschnittlich
Zulänglichen bis ungenügenden Leistungen . Sie zahlen etwa

0 Mark Rotzuschlag pro Jahr .
Tine Schule von 100 Schülern dürfte sich ungefähr folgender-

gliedern :
Gruppe I 20 % bet Schüler
Gruppe II 40 % der Schüler
Gruppe III 40 % der Schüler

. »weite Gruppe erbrächte an Schulgeld 800 Mark mehr , die
«JÜ * 1600 Mark mehr als bisher . Ergibt rechnerisch einen Ge -
^ wteffekt von 2400 Mark . So viel soll die Schule aber nicht ein -

aufbringen ; ich wäre mit 1500 Mark zufrieden , für die sie
einen Junglehrer bis zu seiner Verwendung anstellen könnte.

» * übrigen 900 Mark dienen zur Deckung von Ausfällen , zum
usgleich von Fehlern , zur Vermeidung von Härten usw. Es ist

B ij
"1 ^"öuuebmen, daß Eltern der »weiten Gruppe eine vorüber -

Um Erhöhung des Schulgeldes um 5 Mark im Vierteljahr als
wrragbar «mfinden würden . Und mit den Schülern der dritten

die ^ oucht man nicht so glimpflich zu verfahren . Das sind
E Kinder , deren Anwesenheit an den höheren Schulen am wenig-

rol^ ^Enscht ist , der schwere Ballast , der die besser Begabten am
>>yen Fortschreiten hindert . Wenn Eltern trotz Erkenntnis der

^ . "^ ibuften Gaben auf Belassung solcher Kinder an den höheren
bii^t

^ u bestehen , so darf man sie mit gutem Fug zu einem er-
o - on Schulgeld heranziehen .

Eltern könnten die Vergütung eines Referendars in
von 1500 Mark aufbringen . Es gibt so viele Anstalten in

mit einer Frequenz von mehr als hundert Schülern , daß
Ausführung obigen Vorschlags di« glatt « Möglichkeit ergäbe .

die 250 arbeitslosen Referendare gegen eine kleine Vergütung zu
beschäftigen. Die vom Städtetag geplante Erhöhung der Deputate
würde sich alsdann erübrigen . Es könnte im Gegenteil eine wohl¬
tuende Lockerung der Deputate eintreten , die durch den Gehalts -
abbau moralisch mehr als gerechtfertigt wäre . Weniger Lohn —
weniger Arbeit , das kann man verstehen. Unsere Svarvolitiker
aber wollen weniger Lohn — mehr Arbeit , und das könnte uner¬
wünschte Wirkungen zeitigen . R . Wilhelm .

Lin bischöfliches Redeverbot
für Pfarrer Senn

DZ . Freiburg i. Br ., 81. Aus . Der Erzbischof von Freibnrg hat
nach einer Mitteilung des Münsterischen Anzeigers Redeverbot kür
Pfarrer Senn erlassen, der in einer Veranstaltung des Vaterländi¬
schen Katholikenbundes in Münster i. W . zu sprechen beabsichtigte.

wo kann gespart werden ?
Netchsbankprästdente« - Reichsbaynüirektoren - Reichswehr - Reichs-

martne - Subventionsbetriebe- Universitätsprotcssoren
Die Hetze der von der Privatwirtschaft beeinflussten Presse

gegen die öffentlichen Haushalte , soweit es sich
anf kulturelle und soziale Aufgabengebiete bezieht,
wird anscheinend leider von einflussreicher Stelle der Reichs¬
regierung und von einigen rechtsgerichteten Länderregierun¬
gen unterstützt. Die Reichsregierung scheint den Reichshaus¬
halt für unverletzlich anzusehen . Dabei unterliegt es keinem
Zweifel , dass es im Reichshaushalt wesentliche Posten
gibt , die e i n g e s p a r t werden können.

Ehe die Richtsätze für die Aermsten der Armen , für die Ar¬
beitslosen in der Versicherung und in der Fürsorge , für Wohl¬
fahrtserwerbslose , in den Gemeinden herabgesetzt werden
sollen» wäre es gut , wenn das Reichsfinanzministerinm sich
für die Bezüge der leitenden Beamten der Reichs¬
bank «nd der Reichsbahn interessierte . Man beruft sich
so gerne auf die Stimmen des Auslandes . Ob es im Aus¬
lande einen besonderen Eindruck macht , wenn in der heutigen
Zeit der Präsident der deutschen Reichsbank
« ndseineleitendenKollegen und der G e » e r a l-
direkior der Reichsbahn und die zahlreichen
Reichsbahndirektoren « nd Präsidenten im
ganzen Reich Bezüge erhalten , die in gar keinem Ver¬
gleich stehen zu den Beamtengehältern des In - und Aus¬
landes und auch mit den Borkriegssätzen , mag mit attem
Nachdruck bezweifelt werden .

Weiterhin muss als selbstverständlich gefordert
werden , dass in subventionierten Betrieben die
Einkommen der leitenden Direktoren für die
Dauer der Subventionierung herabgesetzt werden . Es kann
nicht verantwortet werden » wenn in Zeiten , die die
Anspannung aller Mittel erfordern , Sieuermittel zur Finan¬
zierung von riesigen Direktorengehältern benutzt werden . Auf -
stchtstantiemem wären in die Bezüge einznrechnen. Die Opfer »
die den Beteiligten zugemutet werden , sind minimal im Ver¬
hältnis zu dem, was die Steuerzahler zugunsten des betreffen¬
de« Unternehmens opfern müssen. Die Durchführung dieser
Forderung hätte ausserdem den Vorteil » dass sie das Ver¬
langen » ach Subventionen etwas dämpfe «
würde , da bei den Grossuniernehme « jedesmal eine Herab -
setzungderAnfprücheder leitenden Personen der Sub¬
vention vorausgegangen sein mühte.

Das Reichsfianzministerium möge ferner die Gehälter
in der Reichswehr und in der Marine ansehen. In
besseren Zeiten kann es möglich sein, dass zahlreiche Beför¬

derungsstellen und hohe Pensionen beim Heer und der Ma¬
rine aufrecht erhalten werden . WennmandieLehrer «
gehälter kürzt und den kleinen Beamten in den
Gemeinden von ihrem geringen Gehalt wesentliche Posten
nehmen will » darf man in falsch verstandener Prestigepolttik
die Grossen nicht schonen . Früher wurde ein Kreuzer
von einem Fregattenkapitän geleitet , warum find dazu heute
1 Admiral «nd 4 Kapitäne erforderlich ?

Was die Lehrer speziell anbelangt , so werden sie für eine
Sondergehaltskürzung kein Verständnis haben, so lange die
Regierungen der Länder die Gehälter der Univer¬
sitätsprofessoren nicht stärker unter die Luppe neh¬
men. Es ist den weitesten Kreisen unbekannt , dass seit dem
Mittelalter die llniversitätsprofessoren nicht wie alle anderen
Beamten pensioniert » d. h . mit einem Teil ihres früheren Ge¬
halts zur Ruhe gesetzt werden , sondern ihr volles Gehalt Zeit
ihres Lebens erhalten , und auch als „emeritierte
Professoren " das Recht haben , Vorlesungen zu
hatten «nd Kolleggelder z« verdienen . Es gibt z. B .
in Preussen sicherlich über 100 Professoren , die mit Gehalt ,
Kolleggeldgarantie und Kolleggeldern mehr verdienen als der
preussische Ministerpräsident oder der Oberbürgermeister von
Berlin . Bor wenige « Jahren hat es der preussische Landtag
für richtig gehalten , die Altersgrenze der Profes¬
soren von 08 auf 68 Jahre zu erhöhen. Er hat dadurch den
jungen Gelehrten die Zukunftsaussichten unnöttg erschwert.
Während man auf allen übrigen Gebieten daran denken muh,
die Arbeitszeit zu kürzen , um möglichst viele Mensche« zu
beschäftigen, wird bei den Professoren die Dienstzeit künstlich
gestreckt.

Die Ausrede ist beliebt , dass die Kürzung der hohen Ge¬
hälter finanziell insgesamt nichts ausmache. Immerhin kann
man Hunderttausende von Arbeitslosen mit diesen Abzügen
beköstigen und schliesslich soll man über dem gewaltigen finan¬
ziellen Ergebnis die gewaltige psychologische Aus¬
wirkung nicht vergessen. In der grossen Masse des Volkes
setzt sich die lleberzeugung immer mehr durch, dass Mittelstand
und Arbeiterschaft opfern sollen, während man den wirklichen
Grossoerdienern nichts abzieht .

Es ist eine der wichtigsten Aufgaben der Regierung ,
durch Taten zu beweisen , dass man den gekennzeichneten un¬
gerechten «nd psychologisch falschen Weg nicht zu gehen beab¬
sichtigt, sondern allen Erstes den Erohverdienern auf den
Leib rücken will .

Volksirirtschaft
6ctmömnfc -finan )icrung

und Lagerscheine
Für die Ingangsetzung , die im Rahmen der Maßnahmen zur

Bewegung und Finanzierung der Getreideernte vorgesehen ist, sind
nunmehr die Durchführungsbestimmungen erlassen worden , nach¬
dem die Verhandlungen mit der Deutschen Eetreidehandelsgesell -
schaft wegen der Handhabung der Einlagerungen , mit den Banken
wegen der Finanzierung der Lagerscheine abgeschlossen worden sind.
Für die Durchführung des Lagergeschäfts der DGHE . bat der
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft eine ausführliche
Lagerordnung sowie eine Ordnung über Form und Inhalt der
von der DGHE . auszugebenden Lagerscheine erlassen.

Zeitweise Stillegung bei Lanz
D3 . Mannheim , 31 . Aug . Die beim Landeskommissär beantragte

zeitweise Stillegung des Betriebes zum 1 . November ds . Js . wird ,
wie die Firma mitteilt , infolge der Absatzstockung früher erfolgen
müssen . Es ist erneut Antrag beim Landeskommissär gestellt , die
Stillegung bereits ab 26. September zur Durchführung zu bringen .

Die Badische Uhrenfabrik Furlwangen hat mit dem 2g . August ihre
Filiale Gütenbach, die etwa 120 Personen befchäfttgtc, st i l l g e l e a t .
Die Fabrikgebäude sind an die Gemcidne übergegangen , die sie an Fabri¬
kant Karl Tchatz -Triberg verpachtet hat , der in Kürze eine Uhrenfabrik
hier eröffnen will .

1 Jugend
An alle Ortsvereine der SAJ . Mittelbadests !

Jugendgenossinnen und Jugendgenossen ! Wie allen schon bekannt
sein dürfte , findet am kommenden Sonntag , den 6 . September , ein
Geländespiel in der Gegend von Langensteinbach statt .
Alle Ortsvereine , die in näherer Umgebung von Langensteinbach
liegen , sind besonders zur Teilnahme verpflichtet . Insbesondere gilt
das für folgende Ortsgruppen : Bruchsal, Durlach , Ettlingen . Söl¬
lingen , Weingarten , Karlsruhe , Rastatt , Rotenfels , Pforzheim und
Ispringen . Alle Teilnehmer müssen bis morgens 9 Uhr an der
Barbarakapelle bei Langensteinbach versammelt sein . Dort werden
dann nähere Angaben über Sinn und Zweck des Geländespiels
gemacht . Alle diejenigen , die Karten von Langensteinbach und Um¬
gebung im Besitze haben , werden gebeten, dieselben mitzubringen .
Es empfiehlt sich, solche Kleider anzuzieben , bei denen es auf ein
paar Risse nicht ankommt. Sollte es am Abend vor dem Sviel
regnen, so findet dasselbe nicht statt . Wir hoffen aber auf schönes
Wetter und eine zahlreiche Beteiligung aller Ortsgruppen .

Freundschaft ! Die Kreisleitung .
*

Voranzeige ! Wir machen beute schon auf den Werbetag in Roten -
fels-Gaggenau aufmerksam, der am 19. und 20. September stattfin¬
det unter Mitwirkung des proletarischen Kabaretts „Der rote
Faden "

. Näheres erfolgt durch Rundschreiben.
Ebenso machen wir auf unsere »weite Aelterenzusammenkunft

aufmerksam, die am 11 . Oktober in Karlsruhe stattfindet und unter
Leitung des Gen. Dr . Kahn , Karlsruhe , siebt .

_ _ Dir Kreisleitung .

weich die Wctfche

Henkeldwasch uöleiküMa
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.Hergestellt , in- den Persil -Werken

Scmalzimmer
modern .,gesäUtgeForm,
echt eiche gebeizt, mit
S-teil . Ankleideichrank
m .Jnnenspiegel Wasch -
kommode mit echt. Mar¬
mor und Spiegelaufsatz.
Dat komplette Zimmer
kostet nur 420 Mk.
Zelt , günstige Kauf¬

gelegenheit .
Hain & Mnzler.
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Bekanntmachung
Die Inhaber der im

Monat Anuar 1931
unter Re . 1 btt

mit Rr . 8884 ausge¬
stellten bzw. erneuerten
Pfandscheine werden
hiermit ausgesordert ,
ihre Pfänder vir längst.
8 . Sept . 1931 auSzu-
löfen oder die Scheine
bis zu diesem Zeitpunkt

erneuern zu lassen ,
widrigenfalls die Pfän¬
der zur Versteigerung
gebracht werden.
Karlsruhe , 31 . Aug. 31

Städt . PfoudlrlhkaS «
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Au* xttöe* Welt
Dampfkesselexplosion in einem Schlachthaus

Appenzell , 31. Aug . Am Montag nachmittag explodierte
im hiesigen Schlachthaus aus bisher noch ungeklärter Ursache die
Dampfkesselanlage . Der etwa 30 Zentner schwere Dampfkessel
wurde mit solcher Gewalt in die Höhe geschleudert , daß nicht nur
die Decke und die Seitenwand , sondern auch der Dachstuhl durch«
brachen wurde . Der Kessel wurde durch den anherordentlich starken
Druck etwa 17V Meter weit in einen Fluh geschleudert . Ein ver¬
heirateter Hilfsarbeiter wurde so schwer verletzt , dah er bald
darauf starb . Mehrere im gleichen Raum anwesende Personen
erlitten mehr oder weniger schwere Verletzungen . Der Sachschaden
ist bedeutend .

Anschlag im Flugzeug
ERB . München » 31. Aug . Zu dem Anschlag auf das Flug¬

zeug der Strecke München —Berlin werden folgende Ein¬
zelheiten berichtet : Der gefährlich « Passagier , ein Metallschleifer
namens Hutter aus Schweinfurt gab bei seiner Verneh¬
mung an , dah es ihm übel geworden sei und er im Toilettenraum
rauchen wollte . Er habe dann auch aus einer Flasche , die
Zwetschgenschnaps enthielt , getrunken , wobei diese zur
Ervlosion kam . Da gegen seine Person keinerlei Bedenken
Vorlagen , wurde er aus der Haft entlassen . Er hat sich daraufhin
nach Schweinfurt begeben und wurde mit schweren Brand¬
wunden in das städtische Krankenhaus eingeliefert . Die Ver¬
letzungen find jedoch nicht lebensgefährlich . Die Nach¬
richten von einem Selbstmordversuch konnten bisher noch
nicht bestätigt werden . Nach einer Zeitungsmeldung jedoch hat er
« inen Selbstmordversuch verübt .

Selbstmord des Bankiers Molling
Berlin . 81 . Aug . Der 54 Jahre alte bekannte Bankier Josef

Molling . ist beute mittag , kurz vor 1 llbr , im Hause Rankestr . 1 .
wo er ein Lichtbadinstitut ausgesucht hatte , aus dem fünften Stock
in den Hof gesprunSen , wo er mit zerschmetterten Gliedern tot
liegen blieb .

Freigesprochene Titellieferanten
Vom Schöffengericht Mühlhausen (Thüringen ) wurden ein Kom¬

merzienrat und zwei Chemiker von der Anklage des Betruges
freigesvrochen . Die Angeklagten waren Leiter eines Unternehmens ,
das gegen entsprechende Bezahlung von jedermann Orden , Ehren¬
zeichen und Doktortitel lieferte . Zu den abgeschlossenen Geschäften
gehörte z. B . der Verkauf des Titels eines „jugoslawischen Hofliefe¬
ranten " und die Lieferung des Doktortitels einer amerikanischen Uni¬
versität aus dem Staat Dacota . Auch zahlreiche Ordenskäufe fanden
sich, obwohl die deutsche Reichsverfassung die Annahme auslän¬
discher Orden und Ehrenzeichen untersagt . Der Freispruch erfolgte ,
da die jeweils bestellten Orden und Titel stets in der versprochenen
Art geliefert worden seien . Auch wurden die Kunden des Unter¬
nehmens niemals darüber im Zweifel gelassen , dah es sich um
ausländische Titel und Orden handle .

Neue Grabstätte für den Heine -Berleger
Auf Wunsch einer Enkelin des Heine -Verlegers Julius Campe ,

der Pariser Malerin Gabrielle Saget - Campe , sind die Gebeine Ju¬
lius Camves und seiner Gattin von dem alten Begräbnisvlatz vor
dem Dammtor nach dem Hamburger Zentralfriedhof Ohlsdorf
übergeführt worden und haben dort eine neue Ruhestätte erhalten .
Camve , der u . a . auch die Werke Hoffmann von Fallerslebens ,
Gutzkows und Börnes verlegt hat , starb im November 1867 Sein
Grab war in den letzten Jahren mehr und mehr verfallen , bis
jetzt durch die pietätvolle Handlungsweise der Enkelin der „Ver¬
leger Blüte " eine neue Ruhestätte in Ohlsdorf erhielt .

884 Hooverzähne !
&or dem Gericht in St . Louis (USA .) wird sich demnächst ein

Zahnarzt zu verantworten haben , der in kurzer Zeit nicht weniger
als 884 Zähne , die er dem amerikanischen Präsidenten Hoover
gezogen zu haben vorgab , an alle möglichen Amerikaner verkauft
bat . Tatsache ist , dah der angeklagte Zahnarzt dem Präsidenten
einen Zahn gezogen hat ; er Lberlieh ihn einem Interessenten für
10 Dollar . Danach meldeten sich allerdings noch alle möglichen an¬
deren Hooverzahn -Jnteresienten , die nicht wubten , dah das Ge¬
schäft bereits abgeschlosien war und boten dem Arzt bis zu 500 Dol¬
lar . So gschah es , dah Hoooers Zahn 884 mal verkauft wurde . In
883 Fällen muhten allerdings Bürgerzähne daran glauben . . . .
bis der Schwindel ans Tageslicht kam.

Ein Goethefilm
Im Rahmen der Propagandavorbereitungen für die bevorste¬

hende Goethe -Weltfeier im März 1932 begann das „Institut für
wissenschaftliche Filme " mit der Herstellung eines Goethefilmes . Den
ersten Aufnahmen , die in Weimar gemacht worden sind , wohnte
Reichskunstwart Dr . Redslob bei . Weitere Teile des Films werden
in Frankfurt a . M und Rom gedreht werden . In dem Film sollen
Stätten vorgeführt werden , an denen Goethe lebte und wirkte .

„Do X 2“ als Bombenflugzeug
Das Bombenflugzeug „Do . X 2"

, das am Freitag von der Dor -
nierwerft in Altenrhein (Bodensee ) nach Svezia (Italien ) über¬
geführt wurde , ist dem italienischen Bombardierungsgeschwader zu¬
geteilt worden .

Hermann Hiller gestorben
Stuttgart , 31. Aug . ( Eig . Meldg .) Der deutschnationale Abg .

Hermann Hiller , erste Vizepräsident des württembergischen Land¬
tags , ist im Alter von 64 Jahren nach längerer Krankheit gestor¬
ben . Er gehörte zu den drei Vertretern der Hugenbergrichtung . die
mit den Abgeordneten des Bauernbundes eine Fraktionsgemein¬
schaft bildeten .

Gewinnauszug .
5. Klasse 37 . Preuhisch -Süddeuische Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in ben beiden Abteilungen I und II

18 . Ziehungstag 2g. August 1931
8n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M .

gezogen
4 » «Winne ,u 10000 M . 212001 2396744 » eisinn« ,u 6000 M . 8646 345512

10 » «Winne in 3000 M. 53099 78203 84704 357545 381383 .54 vewinne ,n 2000 M. 4179 29960 45559 53474 66041 7265378045 86910 140815 153067 159637 178602 134999 247825 246551254568 266715 269604 284466 313894 326041 338736 344946 362207396658 397133 399351
103 » «Winne,u 1008 M . 13593 230 ( 0 36245 36529 41986 5126553812 56520 61553 65873 67736 75443 76277 79493 80531 6299085025 69647 92254 97013 99669 114336 119190 119512 124900132104 136436 136601 145538 148098 159521 166032 212900220765240533 265971 287525 290264 294874 296467 300308 302305 302523325351 333260 336311 339677 355892 356595 376768 376375382275367242 367913
208 » ewinn« | U 500 M . 725 7920 9293 13343 21142 23779 2788030714 33622 34337 35670 33135 38663 40189 51100 55174 5782458062 63025 64463 66400 67339 74334 77724 79463 94689 9493195424 96545 113041 119117 121040 129151 137737 143896 147301148320 154636 156579 160304 162526 164936 170571 176107177510177640 178208 160603 180866 187110 139621 190777 191147193861194671 195165 200492 204076 232058 232587 234154 235332 236291236935 241675 242591 249205 249769 253651 254426 261955273962288034 268036 233339 289669 289729 289754 293626 294764 304140305693 319076 321818 323312 327206 326004 330256 334167 336473337952 341697 348616 355499 362581 363011 363987 365786 366681372653 379395 383536 363590 388627

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M .
gezogen

4 » «Winne su 10000 M. 158256 326050
16 » ewinn« ,» 5000 M. 63228 205237 225273 229166 233123289057 348703 372033
24 » ewinn « in 3000 M . 48246 122687 185093 208967 213648 222236255641 268347 301806 303415 309000 » 18303
42 » ewinn« ,n 2000 M. 38078 49182 118192 144321 149107 149798150947 185424 196639 203112 238339 271930 305263 312532 312664316707 342633 352349 361065 376480 382632
64 » ewinn« ,n 1000 M . 17490 19479 20765 42470 45838 53867

58733 68139 70292 60296 66342 90596 110960 111747 115964 135000142176 151452 153364 153496 166618 179390 223272 230604 233245233249 268320 266780 270997 276381 292431 295644 297385301066309450 311989 337363 363546 365036 382433 386991 398323
128 » «Winne ,u 600 M . 8852 12954 16345 16670 42059 53194 6387959364 63573 71089 74134 75376 91400 92449 93318 109662 112391115384 120391 146269 149615 156301 165164 172686 175442176658176161 181731 190957 194924 199347 205191 213425 218293 226179

235761 238160 236512 254301 256125 263002 269633 277363269135
294300 299106 299837 314204 314369 316207 329154 332481 335340
335779 338297 336644 339733 341276 347268 365276 371073 36348S
392110

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne
zu je 500000 , 2 zu je 300000, 2 zu je 200000 , 4 zu je 50000,14 zu je 25000 , 73 zu je 10000, 180 zu je 5000, 378 zu je 3000,1126 zu je 2000, 2170 zu je 1000, 3600 zu je 500, 10594 zu
je 400 Mark .

I tParlefllacliricMen
Königshach , Amt Pforzheim . Am Freitag , 4. September , findet

abends »,49 Uhr im „Europäischen Hof" eine Mitgliederversamm¬
lung statt , in welcher Genosse T r i n k s - Karlsruhe einen kurzen
Ueberblick geben wird über die derzeitige politische Lage und im
Anschluß hieran eine Aussprache über die örtlichen Parteiverhält -
nisie . Die Anwesenheit sämtlicher Mitglieder wird bei der Bedeu¬
tung der Versammlung als selbstverständlich erwartet .

Die Männer sollten es einfach nicht zuloffen —
daß sich ihre Frauen leben Tag beim Geschtrraufwaschen und Spülen
sür nichts und wieder nichts abplagcn und sich die schönste Zeit des
Tages stehlen lassen . Weshalb gibt 's denn das sabelhafte iMi , bas
Geschirrspülen und alle sonstigen Retntgungsarbetten wie auf Kam »
mando besorgt ? Sagen Sie es Ihrer Frau doch mal , wie dieses unbe¬
zahlbar « . Mädchen sür alles " Geschtrraufwaschen so leicht macht!

31t . 201

Der Lall Lacum
Ist der Essighändler Metzenroth aus Hackenheim doch das
Opfer des Heinz von Lacum ? Wichtige Zeugen melden sich

Bei der Kriminalpolizei sind anscheinend sehr gewichtige Mittei¬
lungen eingegangen . Wir erfahren hierzu folgendes : Der Kaffee¬
hausbesitzer Möhrle aus Neuenbürg brachte in der Frühe
des 11 . August gegen 4 Uhr . an dem Tage also , an dem der Kraft¬
wagen des Heinz von Lacum auf dem Dobel verbrannte , ein « Be¬
kannte von Neuenbürg zum Autogeschäft Müller nach Birkenfeld -
Auf der Hinfahrt bemerkte Herr Möhrle morgens 4% Uhr unweit
der Haltestelle Engelsbrand einen Fußgänger , den er von
hinten überholte . Dieser Herr trug eine Mütze , wie sie von Auto¬
fahrern üblicherweise getragen werden . Etwa 2H Meter vor dem
Motorrad drehte der Fremde sich um . und da sah ihm Herr MS ^ l»
im Schein seiner Lampe ins Gesicht. Es war das Gesicht de» Heia !
von Lacum , wie Herr Möhrle später aus dem in den Zeitungen
erschienenen ' Bilde feststellen konnte .

Auf der Rückfahrt von Birkenfeld nach Neuenbürg hätte er
aber dem beschriebenen Fußgänger wieder begegnen müssen , was
aber nicht der Fall war . Es läßt sich daraus der Schluß ziehen ,
daß der Fußgänger aus irgend welchem Anlaß die Landstraße ver¬
lassen und vor der Sicht eventueller Augenzeugen sich verborgen
bat . Dadurch wird die Behörde in der Wahrscheinlichkeit bestärkt ,
daß es sich bei der im Auto verbrannten Leiche nicht um die de»
Heinz von Lacum handeln kann und es bestärkt sich immer der
Verdacht , daß es sich um niemand anderes handeln kann , als um
den seit 10. August verschwundenen Essighändler Michael
Metzenroth aus Hackenheim . Bekanntlich soll der 26 Jabre
alte Essighändler angeblich in die Fremdenlegion verschleppt wo^
den sein , und man hat bisher trotz eifriger Nachforschungen noch
keine Spur von dem Essighändler , der aus Hackenheim bei Kreuz¬
nach stammt , entdecken können . Die Entführung in die Fremden¬
legion wird aber immer unwahrscheinlicher , denn es ist bei allen
solchen Fällen doch naheliegend , daß der Betreffende mit irgend
einem Bekannten und über die Bedingungen über den Eintritt in
die Legion gesprochen und Auskunft eingeholt haben müsse. Die
Staatsanwaltschaft ist unausgesetzt nach verschiedenen ihr zuge¬
gangenen Nachrichten tätig , um das Verschwinden des Essigbänd »
lers einwandfrei zu klären . Und daß der verschwundene Metzen -
roth gar nicht daran dachte , schließlich , wie man zuerst annabw ,
Selbstmord zu begehen , geht aus inzwischen eingegangenen Zeu -
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genaussagen hervor , die besagen :
Ein Spirituosen « und Weingroßhändler aus Kreuznach , dessen

Namen der Behörde bekannt ist, bat unter anderem angegeben ,
daß Metzenroth , der seit Jahren schon seinen Essigbedarf bei ibm
eindeckt , am Vorabend seines Verschwindens am Samstag , den
8. August 1931 ein Fab Essig telephonisch bestellt « und angab , daß
er dasselbe am Montag , 11. August , mit seinem Wagen in Kreuz¬
nach persönlich abbolen wolle . Die Absicht also , daß Metzenroth
sich weiter geschäftlich betätigen wollte , gebt ohne Zweifel auch
daraus hervor . Wie bereits mitgeteilt wurde , hat man das Auto ,
übrigens einen alten Wagen , auf den Metzenroth eine Anzahlung
geleistet hatte , und noch nicht lange im Besitz des Essighändlers
gewesen ist , herrenlos in Münster am Stein aufgefunden . Metzen¬
roth wurde aber auch um die fragliche Zeit mit dem ihm bekann¬
ten Heinz von Lacum gesehen . Das Bürgermeisteramt in Hacken-
Heim bat beim Bürgermeister in Reblingen , Kreis Saarlouis , wo
Metzenroth gesehen worden sein soll, als er dort Postkarten ver¬
kauft haben soll, angefragt , ob diese Angaben stimmen . — In¬
zwischen schreiten die Erhebungen in der mysteriösen Angelegen¬
heit weiter fort .

A u ^kuHtt e Ae * ffUdak täo *
Reichenbach . Das Gedicht ist wohl gut gemeint , aber es kommt

nahezu vier Wochen zu spät und dann ist es noch reichlich un¬
fertig , und deshalb zur Aufnahme nicht geeignet .

91* in 4 Kellen» ÄMrl i Sen« Vereinsanzeiger
Vergvagvvgsmlzeig «, finden unter dieser Rndrit in der Regel keine « nfnehme . oder wenden

Reklamoellenprei » berechnet.
Karlsruhe .

A.R .K . Solidarität (Stadt ). Samstag , 5. September , 8 U£)£
Versammlung in der „Eiche"

. 6531 Die Abteilungsleitung -
Rüppurr . Naturfreund «. Heute abend Zusammenkunft iw

„Grünen Baum ".

Chefredakteur : Georg Schöpflin . Verantwortlich : Politik , Frei¬
staat Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten : &
Grünevaum . Landtag , Gewerkschaftliche Nachrichten , Partei , Kletnk
badische Chronik , Aus Mtttelbaden , Durlach , GerichtSzettung , Feuilleton .
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Groß -Karlsruhe , Gemeinde -
Politik , Soziale Rundschau , Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk -

Heimat und Wandern , Auskünfte : Josef Eisele . Verantwortlich
sür den Anzeigenteil ; Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft
in Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag ; BerlagSdrnckerei

Volksfreund G .m .b .H., Karlsruhe .
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KÜHLSCHRÄNKE
KÜHLANLAGEN

ausgerOstet
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ROT SILBER - KÜHLAUTOMAT ÄS
Hermetisch geschlossen
Keine Exploslons -Qefahr
Kein Gasentweichen

Praktisch unbegrenzte Lebensdauer
kein NachfQllen von Oel u. KSItemedlum
selbsttätige Regelung d . Kälteerzeugung

BROWN, BOVERU Cie . A.G.
MANNHEIM

Abt. Kälte-Maschinen

13V

Hch . Langendörfer
Walzenmühle ✓ Weingarten i . B . ✓ Telefon Nr . 19
empfiehlt neben seinen Weizen - und Roggen¬
mehlen Speatslmehle wie Kommismehl .
Weizenschrot , Roggenschrot

Leipheimer & Mende
Das Spezial - Geschäft

für Herren- und Damen¬
stoffe. Wäsche-
und Haushaltungsstoffe

'DafijpoßesKod .'WaieHJuuUfihAMe .

Städt . (Oeffentl .) Sparkasse
BADEN -BADEN
Amtliche Hinterlegungsstelle

Drogerie Helm ischorning
Ecke Amalien - und KarlstraBe

Fernsprecher 610

Mitglied der Rabattspargruppe

NatürlicheMineralbrunnen
des In- und Auslandes zu Knrswecken and
als t&glichesTischeetr &nk in allen Preislagen

BAHM & BASSLER
KARLSRUHE 1. B.. Zirkel 80. Telefon 266

Gegründet 1887 FREIBURG I. Br-, Lagerhaosstr . 19, Tel - 2967

Inserieren im Volksfreund
Belebt das Geschält - Erhöht den Umsatz
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Seschichtskalenver
’

1. September .
1776 -fDichter Ludwig Hölty . — 1848 ^Mediziner August Forel .

— 1854 *Komp. Engelb . Humperdinck. — 1960 Transvaal von Eng¬
land annektiert . — 1910 Pius X . fordert Modernisteneid . — 1919
Münchener Geiselmord-Prozeß . — 1920 Kleine Entente gebildet .
— 1929 Bombenanschlag auf Reichstag.

Zum Zusammenbruch der Schaffergilde
Die Mauritiussche Renomier -Tomate

Der Antrag der Schaffergilde zum Vergleichsverfahren
wird in der Oeffentlichkeit mehr besprochen als es wahrschein¬
lich dem Aufsichtsrat und Vorstand der Baugilde lieb ist . Die
Eeschäftstüchtigkeit der maßgebenden Instanzen dieser Bau¬
gesellschaft ist denn auch zu bezeichnend , um achtlos daran vor¬
übergehen zu können . Die schlechte finanzielle Lage der Schaf¬
fergilde kommt ja nicht erst von gestern und vorgestern , son¬
dern liegt denn doch etwas längere Zeit zurück. Umso verwun¬
derlicher ist es , daß die Schaffergilde noch vor kurzem eine
Ausstellung arrangierte , um Interessenten von der baulichen
Leistungsfähigkeit der Gesellschaft zu überzeugen und neue
Mitglieder , neue Opfer zu ködern . Den Verantwortlichen der
Schaffergilde war es sicherlich anläßlich dieser Ausstellung
schon klar , daß die finanzielle Lage der Ballgesellschaft als
keine rosige angesehen werden kann . Ist dies der Falt , wo¬
ran wohl nicht gezweifelt werden kann , so ist es desto unver¬
antwortlicher , daß man noch weitere Volksgenossen als Mit¬
glieder werben und sie ins Unglück stürzen will .

Herr Mauritius hat anläßlich dieser Ausstellung auf
die großen Vorteile der Schaffergilde hingewiesen und gesagt ,
daß man endlich begreife , wie recht er mit seiner schon seit
Jahren gepredigten Idee der Schafsergilde habe . Uno als Be¬
weis der Fruchtbarkeit des frühern Exezierplatzes zeigte er
eine große Tomate . Allerdings gab es dabei Leute , die die¬
sen Beweis als einen Witz auffatzten , denn eine gut ge¬
ratene Tomate kann noch lange nicht Zeugnis davon ablegen ,
daß der Boden wirklich fruchtbar ist . Bei den Einwohnern
von Teutsch - und Welschneureuth kommt die Ueberzeugung
von der durch Mauritius so gepredigten Fruchtbarkeit des
alten Exezierplatzes übrigens darin zum Ausdruck , daß sie
es ablehnen , den Boden zu bebauen , weil der Ertragswert ein
viel zu geringer ist. Aber bei Herrn Mauritius war schon eine
schöne Tomate der beste Beweis der hohen Ertragsfähigkeit
des alten Exerzierplatzes bei Teutschneureut , den er als Bau¬
gelände zur Verwirklichung seiner großen Idee , der Schaffer¬
gilde , auserkoren hat .

Es ist also schon allerhand , wenn man noch kurz vor dem
Zusammenbruch eine Ausstellung arrangiert , um Mitglieder
zu werben , trotzdem man von der äußerst ernsten wirtschaft¬
lichen Lage der Gesellschaft sicherlich Kenntnis hatte . Ob und
in wieweit diese Ausstellung neue Mitglieder gebracht hat
und damit auch neue Opfer , entzieht sich unserer Kenntnis .

*

Die Mannheimer Volksstimme nimmt zu dem
Bankrott der Schaffergilde ebenfalls Stellung in einem Ar¬
tikel mit der Uebrschrfft : „Eine geborstene Säule .

" Sie be¬
richtet in ähnlichem Sinne , wie es im Volksfreund schon ge¬
schehen , über die Geschichte der Gesellschaft und kommt sodann
auf den Prozeß des ehemaligen Ministers , Een . Remmele ,
wegen Mauritius zu sprechen . Sodann schreibt sie :

„Nach dieser Kampagne betrieb die Schasfergild« ein neues Bau¬
projekt, der nunmehrige Innenminister W i t t e m a n n lieb dem
Schaffen dieser Gilde feinen Laus . Nun ging dieser Lauf zu Ende.Ein Veschwichtigungs artikel folgt dem anderen , eine Ausrede
jagt die andere . Und eine ganz besonders schlau sein sollende Aus¬
rede « st. die Gilde habe u. a. auch deshalb ihre Zahlungen ein¬
stellen müssen , weil sie durch behördliche Schwierigkeiten zu Beginn
ihrer Tätigkeit Schaden erlitten habe. Zu Beginn ihrer Tätigkeit
Latte diese Gilde aber nur einen leeren Sack und eine ganz un¬
durchsichtige Buchführung . Darin ist es bei ihr sicher auch nie
anders geworden. Nunmehr meinen Karlsruher Tageszeitungen , die
Staatsbehörden würden wohl dieser Gilde geldlich beisvringen und
sie zum Schutze der Geschädigten sanieren . Das fehlt gerade noch.Herr Mauritius ist ja ein armer Mann , er ist jetzt auch krank , wie
in der Gildeversammlung zur Entschuldigung seines Fernbleibens
gesagt wurde ; von ihm ist also nichts zu holen. Bei dem Auf -
sichtsratsvorsitzenden aber liegt eine bessere soziale Lage
vor . Herr Oberbürgermeister a. D. Siegrist kann mit seinenBankguthaben einsvringen , wofür allein schon moralische Gründe
sprechen , von den juristischen ganz abgesehen.

Würde die Gerichtsbarkeit gegenüber dem Svekulantentum heut¬
zutage eine Haltung einnebmen , wie in der Vorkriegszeit , dann
wäre es mit der Eründerwut bald aus . In Karlsruhe existieren
genau wie anderswo mehrere Baugenossenschaften, die den Klein -
wobnungsbau pflegen. Auch die Stadt rührte sich auf diesem Ge¬
biet . Nichts ist der Solidarität solcher sozialen Unternehmungen
schädlicher , wie die Zersplitterung der hierfür wachzurusenden wirt¬
schaftlichen und finanziellen Kräfte . In der Regel gehen die Zwerg-
gründungen ja wieder unter , um den Schaden aber , den sie bis
dahin stiften, hat sich die Allgemeinheit zu kümmern, denn sie mutz
ja auch letzten Endes für ihn « insteben. Sie fordert deshalb aucheine strenge Staatsaufsicht . Streng sein beibt , in wirtschaftlichenDingen gerecht sein . Hat aber die Staatsaufsicht für ihre Sach-
beurteilung einen leichten Mabstab angelegt , dann besteht für die
Untersuchung der Ursachen des Bankrotts immer noch kein Anlabeine leichtfertige Ecfchäftsgebarung ungesübnt hinzunebmen. Des¬
wegen : Herr Untersuchungsrichter, liegt in dem Fall Schaffergilde
Karlsruhe kein Anlab vor, der Oeffentlichkeit zu zeigen , wie mit
dem Vertrauen Leichtgläubiger Schindluder getrieben wurde?"

September
Das Kalendarium des September steht ganz im Zeichen inter¬

nationaler Kongresse des Proletariats . Nicht weniger als zwei
Dutzend fanden im Laufe der letzten Jahrzehnte statt :

Am 2 . September 1872 der internationale Arbeiterkongreb im
Haag .

Am 5 . September 1868 der sogenannte „Nürnberger Vereinstag ".der den Uebergang zum Sozialismus wertvolle Dienste leistete.Am 6. September 1868 der . internationale Arbeiterkongreb zu
Brüssel .

Am 7. September 1872 der Sozialistenkongreb in Main, .Am 10. September 1911 der sozialdemokratische Parteitag in
Jena .

Am 12. September 1909 der sozialdemokratische Parteitag in
Leipzig .

^ ^

Marauer Rheinbrückenbau
wichlige Beschlüsse des Karlsruher Stadtrals

Der Bau der Rheinbrücke bei Maxau scheint bald Wirklich¬
keit zu werden , was schon daraus hervorgeht , daß der Karls¬
ruher Etadtrat in seiner gestrigen Sitzung sehr wichtig « '
Beschlüsse zum Bau der Rheinbrücke gefaßt hat , die einer bal¬
digen Inangriffnahme des Baues förderlich sind . So hat der
Stadtrat dem landespolizeilichen Verfahren
auf Festlegung der neuen Bahnlinie zuge -
st i m m t . Bekanntlich kommt die neue Rheinbrücke südlich
der jetzigen Schiffbrücke zu stehen , so daß eine Ver¬
legung der Eisenbahnlinie in südlicher Richtung
gegenüber der bisherigen Linie Mühlburg ab notwendig ist.
Die neue Linie wird also südlich von Knielingen ihren Weg
nehmen . Und K n i c l i n g e n selbst wird deshalb auch einen
neuen Bahnhof erhalten . Der Stadtrat hat diesqx
Linienführung zugestimmt .

Der Stadtrat schlägt auch einige Verbesserungen vor » so
u . a . eine

Ueberführung der Landstraße Karls¬
ruhe — Knielingen an der Stelle , wo
sich jetzt Straßenbahn und Eisenbahn¬

linie nach Teutschneureut kreuzen .
Eine Ueberführung dieser für den Verkehr hinderliche Stelle
ist eine Notwendigkeit . Eine Verlegung der Bahnhöfe Mühl¬
burg und Weststadt kommt nicht in Frage .

Weiterhin wurde angeregt , eine
Unterführung der Honsellstraße vor «

zunehmen » wo der schienengleiche Ueber -
gang sich befindet .

Dadurch würde das bisherige Verkehrshindernis beseitigt .
Ueber die K o st e n f r a g e des Brückenbaues und der

ihm zusammenhängenden Eeländeveränderungen erfährt » **'
daß das

Eefamtprojekt der Maxauer Rheinbrücke
auf 21 Millionen Mark

zu stehen kommt . Die Brücke allein verursacht einen Koste »'

aufwand von etwa 7 Millionen , während die Zuführung
arbeiten auf badischer Seite ea . SV» Millionen und auf baye' I
rischen Seite auf 81/» Millionen zu stehen kommen . Die
auer Rheinbrücke wird also allein etwa soviel Kostenaufwa »"
betragen , wie die beiden Brückenprojekte Speyer und Ma «»'
heim zusammen .

Die Stadt Karlsruhe hat sich bekanntlich bereit
klärt , 1,25 Millionen Mark zu den Kosten beizusteuern . ,
ser früher schon gefaßte Beschluß erfährt keine Aenderung . ^
ist nur der Wunsch auszusprechen » daß endlich mit dem
der Brücke begonnen wird , insbesondere , da ja auch die Sta "

Karlsruhe ein so großes Opfer bringt und im Jnteresie ein**
Entlastung des Arbeitsmarktes eine baldige Jnangriffnah ^
sehr zu wünschen ist.

Am 13. September 1903 der sozialdemokratische Parteitag in
Dresden .

Am selben Tag des Jahres 1925 der sozialdemokratische Partei¬
tag in H e i d e l b e r g.

Am 14 . September 1902 der sozialdemokratische Parteitag in
München .

Am selben Tag des Jahres 1913 der sozialdemokratische Partei¬
tag in I e n a .

Am 15. September 1912 der sozialdemokratische Parteitag in
Chemnitz .

Am 16 . September 1913 der internationale Eewerkschaftskongretz
in Zürich .

Am 17. September 1905 der sozialdemokratische Parteitag in
Jena . Am selben Tag des Jahres 1918 der internationale Ar-
beiterkongreß in London. Am selben Tag des Jahres 1922 der so¬
zialdemokratische Parteitag tn Augsburg .

Am 18. September 1904 der sozialdemokratische Parteitag in
Bremen . Am selben Tag des Jahres 1910 der sozialdemokratische
Parteitag in Magdeburg . Am selben Tag des Jahres 1921 der
sozialdemokratische Parteitag in Görlitz.

Am 22. September IM der sozialdemokratische Parteitag in
Lübeck . Am selben Tag des Jahres 1906 der sozialdemokratische
Parteitag in Mannheim .

Am 23. September 1900 der internationale Sozialistenkongreh
in Paris .

Am 24. September 1922 der Einigungskongrch zwischen SPD .
und U8P . in N ü r n b e r g.

Am 26. September 1868 der allgemeine deutsche Arbeiterkongreb
in Berlin .

Am 28. September 1864 Gründung der internationalen Arbeiter --
association in London .

Also nicht weniger als 24 Arbeiterkongresse im Monat
September , der dadurch der Arbeiterklasse von besonderer Bedeu¬
tung ist.

Auch sonst enthält dieser Monat einige Daten aus der Mensch¬
heitsgeschichte von der Befreiung aus Dummheit , Aberglauben und
Sklaverei .

Am 3. September 1859 ist Jean Jaur ^ s geboren worden.
Am selben Tag des Jahres 1791 hat man die Menschenrechte in
die französische Verfassung einverleibt .

Am 4 . September 1870 hat man die dritte französische
Republik proklamiert .

Am 7. September 1848 hat man die bäuerliche Untertä¬
nigkeit in Oesterreich aufgehoben.

Am 9. September 1828 in Leo T o l st o i geboren worden.
Am 11 . September 1848 sind die Bauernunruhen in Schlesien

ausgebrochen.
Am 16. September 1452 ist der italienische Reformator Sawo -

n a r o l a geboren..Am 22. September 1862 hat der amerikanische Präsident Lin¬
coln die Sklaven für frei erklärt .

Am 29 . September 1919 hat man den gesetzlichen 8 - Stunden -
t a g in Schweden eingeführt .

Am 30. September 1890 bat das Sozialistengesetz ein un¬
rühmliches Ende gefunden.

Kein Wunder , dah dieser Monat September der internationalen
Arbeiterklasse besonders nabestebt.

obere Konjunktion zur Sonne , wird Abendstern , ist aber nochganzen Monat über in den Sonnenstrahlen verborgen . JuE
steht im Krebs und geht zu Monatsanfang um dreieinviertel U“1'
zu Monatsende schon um eindreiviertel Ubr auf . ^Der Mond zeigt am 5 . das letzte Viertel , am 12 . ist Neuin»^wobei eine nur in Alaska und Nordsibirien sichtbare teilweise So^
neniinsternis eintritt , am 14. bedeckt er dann in den Vormittagstunden Sviea in der Jungfrau . Dem ersten Viertel am 18. so '",am 26. der Vollmond , wobei eine auch bei uns gut sichtbare totes.
Mondfinsternis zustande kommt; die Verfinsterung dauert von l &fUbr bis 22,42 Ubr. die Totalität von 20,05 bis 21,31 Uhr ME »

Die Sonne wandert rasch nach Süden , am 24 . um 1,24 Uhr nAgens überschreitet sie den Himmelsäquator und tritt damit in >>'
Zeichen der Waage , womit der astronomische Herbst beginnt .
sprechend dem Südwärtswandern der Sonne nimmt auch die
geslänge ab . Die Helligkeitsdauer beträgt am 1 . September e>"
schließlich der Morgen - und Abenddämmerung noch 15 Stunde
gegen Monatsende nur noch 13 H Stunden .

Keine Stillegung des Schaerer-werks
Der Betriebsrat der Firma Schaerer-Werk in Verbindung ^

den Organisationen teilt uns mit : ,Der Betriebsrat der Firma Schaerer -Werk ist der Ansicht , daß
ein Erliegen des Werkes, wie in einem früheren Artikel angeiu»
wurde , nicht zu denken ist . Der Betriebsrat ist vielmehr der
sicht , daß es sich bei der Einholung der Genehmigung zur SBetri/ 5 .
stillegung nur um eine vorsorgliche Mahnahme im St 1» ,der Stillegungs - Verordnung handelt , ähnlich wie dieses auch "
einer Reihe anderer Firmen der Fall war .

Diese Mitteilung ist recht erfreulich und es kann nur gewünlAwerden , dah das Werk erhalten bleibt . Die Nachricht von der bAsichtigten Stillegung , wie sie von einer anderen gewerkschaftlich*
Organisation den Zeitungen zuging , würde also nicht zutreffe».

( :) Arbeitsjubiläum . Herr Theodor Baier , Schlosser , ko"' ,
heute ( 1 . September ) auf eine 40jäbrige Dienstzeit beim Rei^ ■
bahnausbesserungswerk Karlsruhe zurückblicken . Kollege Baicl ^ ■
Gründungsmitglied des Einbeits -Verbandes und bat all die lan"*' i
Jahre als Gewerkschaftler seine Pflicht erfüllt . Ortsoerwalt ^und Bezirksleitung gratulieren dem Kollegen Baier herzlich f ., i
dem Wunsche , dah es ihm vergönnt fein möge, nach seiner
stonierung, die demnächst erfolgt , einen guten Lebensabend zu ^
bringen .

( :) SOjäbriges Jubiläum . Das Bankgeschäft Ignaz Elle ^Karlsruhe , feiert am 1 . September fein bOjähriges Bestehen. ?,«
1 . September 1881 gründete Herr Ignaz Ellern , der Vater
jetzigen Mitinhabers , in der Karlfriedrichstrabe ein Bankges^ ,Später bezog er Räume in einem Hause am Friedrichsplatz .ause am rirteorlchsruay .
Jahre 1917 starb der Gründer ; sein Sohn , Herr Herm, Ellern ,
dessen Schwager , Herr Forchheimer, übernahmen dann die Le»" ,der Bank . Im Jahre 1923 wurden die Büros in das eigenein der Kaiserstraße 160/162 verlegt und der Geschäftsumfang "...
gröhert . Das Bankgeschäft Ignaz Ellern bat sich aus kleinen
fangen heraus , besonders durch die Pflege des Eroten - Geschai'
weit über unsere Stadt hinaus einen Namen gemacht .

Sommer -Operette im Städtischen Konzerthaus . Der Sr >iek>k"„
sieht für heute abend eine Wiederholung der Stolzschcn Ove "*'

,.
^Peppina "

, des groben Erfolges der diesjährigen Spielzeit , "
Beginn der Vorstellung 20 Uhr.

Der Sternenhimmel im September
Bei zunehmender Dunkelheit erblicken wir nabe dem Scheitel¬punkt Weda und Albireo , die Hauvtsterne der Leier und desSchwans und im Süden Atair im Adler . Ganz im Süden findenwir die Tierkrcissternbilder Steinbock und Schütze . In letzteremSternbild steht der ringumkränzte Planet Saturn . Der zum Mo¬natsanfang nach 1 Ubr , zu Monatsende schon 2 Stunden früheruntergebt . Auher diesen Planeten finden wir am Abendhimmelnur kur , nach Sonnenuntergang tief im Südwesten den Mars , derin der Jungfrau dahin wandert ; am 5 . steht er gerade 2 % Gradnördlich von Sviea . Durch Schütze. Adler , Schwan und Cevbeusriebt sich die Milchstrabe zu Casiiopeia und Perseus hin , den wiram nordöstlichen Himmel finden . Den Osttsil des Himmelsgewölbesbeherrschen die Herbststernbilder Andromeda , Pegassus , Widderund Fische. Später in der Nacht folgen ihnen der Fuhrmann mitder gelbweihen Cavelle , die Plejaden (Siebengestirn ) und derstier mit dem rötlichen Aldebaran sowie die Zwillinge mit den

Hauptsternen Castor und Pollux . Wenden wir uns zum westlichenHimmel , so nehmen dort die Frllhsommcrsternbilder Herkules.Krone , Opbiuebus und Schlange von uns Abschied . Am nordwest¬lichen Simmel stebt der Kopf des Drachens und der Wagen .Von den noch nicht genannten Planeten ist zu melden, daß Mer¬kur am 5. in unterer Konjunktion zur Sonne stebt, dann Morgen ,
stcrn wird und am 21 . in größter scheinbarer Sonnenferne schoneine, Atunde vor dem Tagesgestirn ausgeben. .Penus tritt am 8 . in

Srümvinkek |
Silbernes Ehejubiläum ! Am heutigen Dienstag , den 1 .tcmber , können unser Parteigenosse Wilhelm Sohn, ,brauer bei der Firma Sinner A.G. , und seine werte Gattin

Fest der silbernen Hochzeit feiern . Dem Jubelpaar entbieten %
aus diesem Anlasse unsere herzlichsten Glückwünsche . Genoss«
ist schon 26 Jahre Mitglied der SPD . und Abonnent der
presse. Zehn Jahre hat er treu und gewissenhaft die Kasse JLWahlvereins Grünwinkel geführt . Genosie Sohn ist nicht nur » (bilar in feiner Ehe , er gehört auch feit drei Jahrzehnten ieVa,
Berufsorganisation an . Jederzeit hat er alle Pflichten auf
schein und gewerkschaftlichem Gebiete getreu erfüllt . Auch
Arbeitersängersache ist Genosse Sohn nicht untätig . Er ist V*J
dungsmitglied des Arbeitergesangvereins Einigkeit Erünw 'N
In allen diesen Arbeiten , welche zum Woble der Arbeitneb ^ ,
schast geleistet wurden , hat ihn seine Weggenossin in voller
»eugung und Liebe zur Sache tatkräftig unterstützt. Möge "

§>
Jubelpaar noch recht viele Jahre des Glücks und froher Gesuno
beschieden sein .

Wasserstand des Kfieitt«
Basel 180 , gef . 2 ; Schusterinsel 248 , gef . 9 ; Kehl 385,

Maxau 599, gef . 7 ; Mannheim 538 , gef . 19 Zentimeter .
gei-
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'Die 3lo£i$ei A&iMetz
Berkehrsunfall

Ecke Kriegs » und Lefsingstraße erfolgt gestern vormittag ein Zu¬
sammenstoß zwilchen einem Personenkraftwagen und einem Rad¬
fahrer . Der Radfahrer wurde zu Boden geschleudert und leicht
verletzt. Der Kraftfahrer , der den Zusammenstoß verschuldet bat ,
weil er auf der linken Straßenseite gefahren ist. entzog sich der
Feststellung seiner Person durch die Flucht. Seine Erkennungsnum -
iner ist festgestellt .

Diebstahl
Aus einem verschlossenen Zimmer eines Sauses in der Kriegs -

straß« wurde ein Koffer mit Inhalt im Gesamtwert von etwa 50
Mark entwendet . Der bis jetzt unbekannte Täter hat das Zimmer
vermutlich mit dem unter der Fußmatte gelegenen Schlüssel ge¬
öffnet.

Aufgefundenes Fahrrad
Gestern vormittag wurde ein Damenfahrrad , das etwa 4 Tage in

der Äugustastrabe stand, der Polizei übergeben ; vermutlich rührt es
von einem Diebstahl her.

vorläufige Wettervorhersage
- er vaüilckien Landeswetterwarle

Das Teiltief , das gestern über Frankreich berangezogen war .
liegt beut« über Deutschland. Es bewegt sich sehr langsam nach
Osten und verursacht, obgleich es stark verflacht ist, noch immer bei
uns wolkiges Wetter mit zeitweiligen Regenfällen . Eine Besse¬
rung wird sich daher nur langsam bei uns durchsetzen.

Wetterauestchten für Mittwoch , 2. September : Roch zeitweise
wolkig und vereinzelt leichter Regen , etwas kühler und meist
schwache Winde aus Westen und Nordwesten.

Rintheim
Hochwasserschaden

Die berechtigten Klagen mehren sich tagtäglich von seiten der
durch Hochwasser geschädigten Einwohner . Wer einmal von der
Stadt aus den Weg nach Rintheim zu Fuß macht , wird die Fest¬
stellung machen können, daß das Gelände rechts der Straße , von der
Oststadt beginnend bis in den Vorort hinein ein weiter See bildet .
Dies wäre allerdings kein besonderes Ereignis , wenn nicht dieser
Zustand schon nicht nahezu ein Jahr dauern würde und von einer
vorübergehenden Erscheinung nicht mehr gesprochen werden kann.
Aussichten auf eine Heuernte bestehen auf diesem Gelände in die¬
sem Jahr kaum. Auf Jahre hinaus find die Erträgnisse dieser
Grundstücke beeinträchtigt . Die Besitzer oder Pächter sind kleine
Leute , die aus die Erträgnisse angewiesen sind und keinerlei Mög¬
lichkeiten haben , irgendwo einen Ausgleich zu schaffen .

Immer und immer wird die berechtigte Forderung erhoben , daß
von seiten der Stadt Dkaßnahmen geschaffen werden müssen , um
diesen Uebelstand zu beseitigen. Das Bürgermeisteramt stellt sich
bedauerlicherweise auf den Standpunkt , daß der Zustand nur ein
vorübergehender sei und daß andererseits infolge Mangels an Mit¬
teln nichts unternommen werden kann. Von einem vorübergehen¬
den Zustand kann nicht mehr gesprochen werden , weil schon im ver¬
gangenen Jahre vor Einsetzen der besonderen Regenperiode die¬
selben Verhältnisse zu verzeichnen waren . Und nun die Mittel .
Es gebt ja hier nicht nur um das Interesse der Erundstückseigen-
tümmer allein , sondern auch die anliegenden Kleingartenbesitzer
haben unter dem Schaden zu leiden und letzten Endes , was am
meisten ins Gewicht fällt , hat doch die angrenzende Einwohner¬
schaft der Oststadt besonders stark in letzter Zeit und schon vor
Jahren bei jedem Regenguß unter Kellerwasser zu leiden . Auch die
Tnllaschule hat trotz Betonmaffe stets damit zu kämpfen und oft
schon bat doch neben den Hilfskräften noch die Berufsfeuerwehr in
Anspruch genommen werden müssen , um Wasserschäden bei den
städtischen Gebäuden zu vermeiden.

Schaffung von Abflußmöglichkeiten sind darum notwendig und
müssen an dieser Stelle erneut gefordert werden. Die Kosten wer¬
den kaum einen besonders großen Betrag machen und wenn man
die Unkosten alljährlich berechnet, die durch Hilfsmaßnahmen ent¬
stehen , dann dürfte es nicht schwer fallen , sich hierzu entschließen
»u können. Städtisches und privates Eigentum wäre dann vor Scha¬
den bewahrt . Auch wäre dadurch eine dringende Notstandsarbeit ge¬
schaffen . zu deren Ausführung Erwerbslose in Rintheim nicht
schwer zu finden sind .

Tageskalender Ml
Ser SozialvemparietKarlsruhe

Bezirk Südstadt
Mittwoch, den 2. September , abends 8 Uhr , Bezirksverfamms

«lng der Südstadt in der „Deutschen Eiche "
, Auaartenstraße 80 , mit

Dortrag von Genosse Landtagsadgeordneten Weidmann über :
».Die Denkwürdigkeiten Blllows und da» Kaiserreich". Guter Be¬
such notwendig .

| (jemeitulepolilik
Scharfe Personaleinschränkungen der Stadt Mannheim

In einer Pressebesprechung teilte Oberbürgermeister Dr . Het¬
terich mit , daß die Finanzlage der Stadt noch als relativ gün¬
stig zu betrachten sei. Eine kurzfristige Verschuldung bestehe nicht
und der Etat 1930/81 werde voraussichtlich kein Defizit aufweisen.
Dagegen habe sich die Finanzlage der Stadt seit dem 13. Juli ver¬
hängnisvoll verschlechtert . Man müsse allein auf dem Gebiete der
Wohlfahrtspflege mit einem Ausfall von 3 Millionen RM . rech¬
nen . Die Stadtverwaltung habe deswegen einschneidende Spar¬
maßnahmen eingeleitet . Dazu gehören die Kürzung der Arbeiter -
whne, Kürzung der Tagegelder und Uebernachtungsgebühren bet
Dienstreisen , Entlassung von etwa 60 entbehrlichen Angestellten"arunter 50 Straßenbahnern . Zuruhesetzung von etwa 80 über 83
Mahre alten Arbeitern , Angestellten und Beamten . Darüber hinaus
lallen noch eine weitere Reihe entbehrlicher Beamter in den einst¬
elligen Ruhestand versetzt werden. Weitere Einsparungen sollen
uurch die Zusammenlegung und Aufhebung von Aemtern und Ab -
rettungen erreicht werden.

Standesbuchauszüge - er Stadt Karlsruhe
. . Todesfülle und Beerdigungszeiten . Theresta Schimpf, alt 67 Jahre ,

Beruf , ledig . Oskar Deuchler, Kaufmann , Ehemann , alt"" Jahr «. Beerdigung am 2 . September . 14 Uhr . Mathilde Hörner ,
SR. v . 2ahre , Ehefrau von Peter Hörner . Reichsbahn-Obersekretär ,
„^ ^dlaung am 2 . September , 14.30 Uhr . Katharina Weber , alt

Jahre , Witwe von Christian Weber , KanzleiaKstent . Beerdi -
IrrtuiL Qm 2- September . 15 Übr . Rosine Eberhardt , alt 79 Jahre ,>rwe von Friedrich Eberhardt , Hilfsarbeiter . Beerdigung in
Karlsruhe -Rintheim am 2 . September , 16 Uhr.

Veranstaltungen
Dienstag , den 1 . September 1931t

« !” *• « » nzcrthau « : Peppina . 20 Uhr.
RachmittagSkonzert . 16- 1814 Uhr .

Zapfenstreich am Rhein . Ton-For-Woche.
Der Verteidiger hat dar Wort .

v>„ ? st '^ chispiele : Elisabeth von Oesterreich.
Cu,* « ine Stunde Glii-l . SandeStheaterftlm .

I« Museum; Nachmittag » und abends Napclle Dolezel.

j eiterkschaftii ehes
Mfiglückter Nazijubel

Mit den Nazi» gebt es bergab ; denn der Ausgang der Betriebs -
rätewabl in dem Werk Leverkusen der IG . Farbeninduftri « wird
von dem Berliner nationalsozialistischen Angriff und der Karls¬
ruher Führer gibt es getreulich weiter , in Balkenüberschrift als
„Wahlsieg bei den IG . Farben " in die Welt posaunt . Und das
alles , weil bei der Neuwahl des Betriebsrats ganze 685 Stimmen
auf die Nazis entfielen . Der Angriff jubelt , die Marristen hätten
40 Prozent der Stimmen verloren , die Ehristen 30 und die Kom¬
munisten gegenüber der ungültigen Märzwahl am meisten.

Das Ganze ist nichts anderes als eine lächerlich« Uebertktibuns .
Um den Sachverhalt fostzustellen : Die Wahl vom Mär » 1930 wurde
von dem Arbeitsgericht Ovladen und vom Reichsarbeitsgericht für
ungültig erklärt , weil der Wahlvorstand eine nationalsozialistische
Wahlvorschlagsliste , die von den Unterzeichnern nicht eigenhändig
unterschrieben war , von der Wahl ausgeschlosien hatte . Bei der
Neuwahl wurden jetzt 5209 Stimmen ( --- 70 Pro », der Wahlberech¬
tigten ) abgegeben. Bei der Wahl im März 1930 waren es 5435
Stimmen ( - 77,9 Pro ».) . Die Liste der freien Gewerkschaften er¬
hielt 1714 Stimmen ( 1930 - 1931) . die REO . 1695 (2020) , di« Ehrt -
ften 1048 ( 1144) und die Nazis 685 Stimmen .

Wenn der Angriff so tut . als seien diese 685 Stimmen ein rei¬
ner Zuwachs, so ist das nichts andere » als grober Unfug ; denn
die Nazistimme» traten bei der letzten Wahl gar nicht in Erkchei.
nung . Im übrigen beweisen diese 685 Stimmen für die Nazibewe¬
gung gar nichts, denn wie es in Wirklichkeit mit der Werbekraft
dieser Bewegung bei der Arbeiterschaft seit dem März 1930 steht,
da» haben ja di« Betriebsriitewahleu vom Frühjahr 1931 zur Ge¬
nüge bewiesen und zwar auch soweit die Fabrikarbeiter in Frage
kommen. Di« Nazis sind bei den Betriebsrätewablen glatt abge«
fallen . Das ist der Tatbestand , der sich ganz allgemein im Reich er¬
gab.

Wenn die 685 Naziftimmen im Werk Leverkusen der JG .Farben
den Nazis schon ein Symptom für einen neuen Auftrieb -der Nazi¬
bewegung sind , dann steht es um dies« Bewegung verdammt faul .

Ohne Lohn auf die Skrave gefetzt
Die kommunistische Arbeiterzeitung trieft das ganze Jahr nur

so von gehässigen und gemeinen Angriffen gegen die „verfluchte
SPD .

"
, die als „Zuhälterin des Kapitals " die Interessen der Ar¬

beiterschaft verrate , damit die Kommunistische Partei al » ein¬
zige Partei des Klaslen-kamvfes sich der von der Sozialdemokratie
verratenen Arbeiterschaft in rührender Fürsorge annehmen kann.
Lin Blick in die Eeschiistspragi» der kommunistischen Betriebe
aber zeigt uns , mit welchen Arbeitgeberallüren die Herren Kom¬
munisten die Angestellten ihrer Betriebe behandeln . Nun wird
von Frankfurt gemeldet, daß die dortige kommunistische Arbeiter¬
zeitung ihr gesamtes Personal einfach am 24. Juli fristlos auf di«
Straß ? ßtfcftl hat .

Durch ein« Klage vor dem Arbeitsgericht wurde die Methode ent¬
larvt , nach der die Kommunisten al « Arbeitgeber zu handeln pfle¬
gen Kläger war ein Setzer, der die Rhein -Main -Druck -AG. ver¬
klagt bat . weil er ebenfalls auf di« Straße geletzt worden war . An
die Einhaltung der achttägigen tariflichen Kündigungsfrist dachte
die Druckerei nicht . .. . . . . . „ . „o

Der Betriebsrat , kein „Sozialsaschist", kein „sozialdemokratischer
Halunke, der die Interessen der Arbeiter dauernd vrrrät ", sondern
ein waschechter REO .-Maun , spielt« den getreuen Knecht der kom¬
munistischen Geschäktsleitung und gab seine Zustimmung zur Sutlas .
sung. Das , was man einem sozialdemokratischen Betriebsrat , der
so gehandelt , als gemeinen Klassenverrat angerechnet hätte , war
hier scheinbar « ine «an» selbstverständliche Handlungsweise . Das
Arbeitsrecht scheint nach den Auffassungen dieses sonderbaren Be¬
triebsrates nur für diejenigen Betrieb « zu bestehen, die nickt kom¬
munistisch sind . Wie man an diesem Beilpiel steht, habru dt« kom¬
munistischen Betriebe ihre eigenen arbeit - rechtlichen Gesetz«, in
denen da. Recht des Arbeitgebers ganz und gar einfeitig festgelegt
ist, wäbreud der Arbeiter da, Maul zu halte » bat .

Dem Deutschen Buchdruckerverband, der „roten Bonzokratie" . die
in der Arbeiterzeitung tagtäglich beruntergerissen wird , blieb «»
Vorbehalten, sich der Interessen der Arbeitnehmer -in diesem kommu-
nisttschen Musterbetriebe anzunehmen . Der Buchdruckerverband
brachte die Rhein -Main -Druckerei-AG. wenigstens so weit , daß st«
bei der Behörde einen Etillegungsantrag stellte. Dort konnte der
Verband durchdrücken , daß die Sperrfrist , die nach Wunsch der
kommunistischen Firma sofortige Wirkung haben sollte, auf drei
Wochen festgesetzt wurde . Für di« RLein -Main -Druck-AG . stand
dies« behördliche Anordnung jedoch «ur aus dr« Papier « . Sie
dachte gar nicht daran , der Belegschaft den ihr zustehen-den Lob»
zu zahlen . Durch die Klage am Arbeitsgericht wurde für em Der-
ban -dsmttglied erreicht, daß di« kommunistische Firma dem Entlas¬
senen im Vergleichsverfahren 145 Mark auszahlt «.

Tagung - er Lan-esfachgruppe - er Semein- e-
pottzeibeamten tu Va- en

Ueberliugen , 30 . Aus . Di« Haupttagung der Fachgruppe der Ge»
meindepoltzeibeamten in Baden begann am Samstag mit einem
unterhaltenden Empfangsabend in der „Traube "

, unter Mitwirkung
des Kurorchsfters. Zu der am Sonntag nachmittag im Ravvenfaal
stattfindenden Haupttaguug batten sich auch zahlreiche Gäste rin »

gefunden , unter ihnen mehrere Landtagsabgeordnete , die Spitzen
der staatlichen und städtischen Behörden . Nach Eröffnung der Ta¬
gung durch den Fachgruppenvorsitzenden Singer -Schwetzingen, wur¬
den Grübe und beste Wünsche vom Minister des Innern , vom Land¬
tag , der Stadt Ueberlinsen , dem Verbände badischer Gemeinden,
sowie von verbündeten Organisationen entboten . Dann hielt Ver¬
bandsdirektor Weiler ein Referat „Der Gemeindebeamte im Kampf
«m kein Recht ". Er unterzog darin di« Finanzpolitik von Reich,
Ländern und Gemeinden sowie die Notverordnungen einer Betrach¬
tung und kam beim badischen Notgesetz »um Schluß, daß man den
Bogen hinsichtlich der Gemeindepolitik allgemein überspannt habe.
Hoffentlich gebe die Reichsregierung bald dazu über , die Macht der
Kartelle und Trusts zu brechen , um Verhältnisse zu bekommen, die
uns die kommende schwere Zeit überstehen lassen .

Ueber die Ermrindepolizei in Baden referierte der Fachgruppen-
vorsttzende und stellt« seinen Aussühmngen das Gelöbnis voran :
Der Dienst bei der Polizei gebt weiter , mag es kommen und mag
es der Gemeindepolizei gehen wie es will . In seinem Vortrag be¬
rührte er ein« Reibe wichtiger Berufs - und Sta -ndesfragen und
stellte fest, daß die Polizei in Baden durch das Nebeneinander der
staatlichen uniformierten Polizei . Gendarmerie und der Eemeinde -
volizei überorgaaifiert sei . Der Gemeindepolizei würden in letzter
Zeit Ausgaben zugowiesen, di« ste der staatlichen Polizei ebenbürtig
machen würden . Um die Gemeindepolizei schlagfertig zu machen ,
müsse ste befreit werden von der Bevormundung durch Gemeinde¬
rat und BÜrgeraus -schub. Eine wichtige Voraussetzung sei die Beam¬
teneigenschaft und der Unfallschutz . Auch die Besoldungskürzung und
die Gefahrenzulage zog der Redner in den Kreis seiner Betrach¬
tungen und forderte Richtlinien .

Anschließend wurde der Eeschäftbericht erstattet und »um »weiten
Vorsitzenden der Fachgruppe Oberwachtmeister Frey -Radolszell ge¬
wählt . Aus Sparsamkeitsgründen soll künftig eine Hauptversamm¬
lung nur alle zwei Jahre stattfinden , die nächste in Wertheim . Aus
demselben Grunde wird die Zahl der Mitglieder de» geschästs -
fübrenden Vorstandes um zwei vermindert . Am Abend faüd noch
ein« gemütliche Zusammenkunft statt .

«
* Für da» Jnstallateurgewerbe in Köln wurde ein Schiedsspruch

gefällt , wonach der bisherige Svitzenlobn ab 3. September von
1,46 M auf 1,35 M herabgesetzt wird . Die neuen Löhne sollen bis
31 . Dezember 1931 selten .

Für die Groppe Rheinland der Straßen -, Klein - «nd Privat¬
bahnen kommt durch ein neues Lohnabkommen ab 1 . September der
Frauenzuschlag in Wegfall . Die Löhne wurden für die Verheira¬
teten um 1 Pfennig , für die Ledigen um 4 Pfennig « gekürzt. Das
neue Abkommen läuft bis 31 . Dezember 1931.

Gescheitert« Lohnverbandlungen Die Lohnverhandlungen zwischen
den Gewerkschaften und dem Arbeltgeberverband der rheinischen
Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerke sind erfolglos verlausen . Die
Arbeitgeber verlangten eine Lohnkürzung um 6 Prozent . Zur Zeit
beträgt der Svitzenlobn 98 Mennig . Die Vertreter der Gewerkschaf¬
ten lehnten die Forderung der Arbeitgeber ab . Nunmehr muß sich
der Schlichter von Westfalen mit dem Lohnstreit befassen .

| K̂leine bad. Chronik
Schwerer Motorradonsall

* Ettlingen , 31. Slug. El« schwerer Unfall stieß dr« Sohne
de» Herrn Robert Ruf , Marktdrogeri «, dem Kaufmann Paul
Rnf hier zu . Derselbe befand fick mit seinem Motorrad aus einer
Tour und ist am Samstag abeno etwa um 6 Uhr bei Etteubeim
mit einem Fuhrwerk zusammengestoßen, wodurch »r ein« schwirr
Gehirnerschütterung und einen Fuß brach davontrug .
Der verunglückte wurde in bewußtlosem Zustand in » Krankenhaus
»ach Freiburg verbracht. •

Mannheim , 31. August. Zugsckafsuer tödlich ver¬
unglückt . Gestern nachmittag knr, vor 2 Uhr wurde diesseits
der Haltestelle Manuüeim —Rangierbahnhof der 58 Jahre alt «
Oberzugfchaffner Friedrich Ries auf dem Bahnkörper tot aufge-
fundrn . Der B«amt « hatte den kurz vorher die Stelle passierende»
Personenzua Heidelberg—Mannheim begleitet . Es muß angenom¬
men! werDen, daß der Schaffner während der Fahrt von einem
Magen zum andern übersteigen wollte und dabei abstürzte. Der
Tod muß ans der Stelle eingetrete » sein.

DZ . Baden - Baden » 81. August. Schwerer Motorrad -
unkall . Am Samstag abend fuhr «in Motorradfahrer aus
Baden -Lichtental in der Sckwarzwaldstraß « ans ein Anto auf «nd
wurd« zur Seite geschleudert. In bosfnungslosem Zustand wnrde er
in» Krankenhau » verbracht. Die Schuld trifft den Motorradfahrer ,
der in rasende« Tempo ans die linke Seit « des Autos ausfubr . Bei
dem Motorradsahrer handelt es sich um de« gleich«» jungen Mann ,
der im Frühjahr 199 Meter oberhalb der jetzigen Unfallstelle eben¬
falls infolge Motorradrasen » einen Unfall hatte «nd dabei den
Tod eine» mitfahrenden jungen Mädchen» verschuldete.

DZ . Laus (Amt Bübl ) , 31. August. Schwerer Unglücksfall. Am
Samstag abend kam Schreinermeister Neuhöfer unglücklicher¬
weise in eine laufende Maschine, die ihm den rechten Fnß völlig
aus dem Gelenk riß . Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus
nach Achern verbracht.

Kehl, 81 . August. Schwer verbrüht . Im Kesselbaus der Trick .
»«Wonwerke wurde der verheiratete Arbeiter 2 . Heidt von
Auenbeim durch ausströmenden Dampf so stark verbrüht , daß er
in» Krankenhau » verbracht werden mußte . Der im gleichen Be-
trieb beschäftigte Zimmermann Peter Kiltbau verlor beim Ar¬
beiten an der Zirkularsäge das Endglied des rechten Daumens .

Jetzt auch eine Dose
Ovomaltine zu M. 1,25

Wer (eine Antchaffungen von Wodie zu Woche machen must, kann feinen
Ovomaltine-Bedarf für den ganzen Monat nicht auf einmal decken. Ovomaltine
bringt daher jetzt auch eine 125-g-Dose zum Preise von M. 1,25. Das wird allen
denjenigen willkommensein, die bisher— wenn auch ungern — aufOvomaltinever¬
zichteten, w«U et ihnen zuviel war, eine Pfund- oder Halbpfunddoaezu kaufen.
Mit dieser neuen Packung wird aich Ovomaltine, diese Körper- und Nerven-
nahrung, nun auch in den breitesten Volksschichten Freunde werben. Wer
Ovomaltine zum Frühstück nimmt, gibt seinem Körper alles, was er braucht:
Brennstoffe für die Körperarbeit, Lecithin zum Schutz der Nerven, Vitamine,
die frisch und jung erhalten, Phosphor und Nlhmlze für neuen Aufbau. Und
wer Ovomaltine regelmässig nimmt, der merkt bald: Ovomaltine ist wie ein
Mitarbeiter, der ihm beim Arbeiten und Denken hilft.
Ovoaeltlut Ist «ehr einfach sa bereiten . Man ISst 1 bis 1 KslfMlSlftl davon In trlnkvarmer
Milch nnd zuckert nach Belieben. Auch in Kaffee oder Tee wird Ovomaltine gern genommen.

OHginsIdoteot 500 g so M. 4,45. 250 g so M. 2,40,125g za M. 1.2J, in allen Apotheken und Drogerien

O ^ öffialfine
Jfriqf mit *

Kostenlos erhalten 81« « In « Prob « ,
w « nn Stolhre Adress « oins « nd « n am

Dr. A . Wandof G . m . b , H .# Abt , l 155 t Otthofan ( Rh olnheitan V

JOHANN VOGEL
Elaktrotnchn. Instellationsgasohlft

Werderstraße 1 Telephon 4262
Ausführung von

elektrischen Licht-, Kraft- and
Schwachstromanlagen

„ . Beleuchtungskörper
^ Motore , Telephon , Türöffneer usw .

iihgici Vereinigung nansruirc qlvj
Geschäfts stelle (nur brlofl.) Btnaelriertti . M. SU.IV.
9 !r ®*B? ?n?*Pi eden Montag u.Kreitaglm „kaffee
Nowack . jeden Mittwoch „Unter den Linden “
Ecke Yorkstr - u. Kaiserallee ieweils v. 6-7*/*Uhr.

Zwangsversteigerung
Mittwoch , den 2 . September 193t , nach¬

mittag » 2 Nhr. werde ich in LarlSruhe tm
(jsandlokal tzerrensiraße 48 » gegen bare
Zahlung tm Bollsireckungüwege öffentlich ber -
fteigrra: 5 Büfetts , I Gasdadeosen, 1 Grammo¬
phon, 3 LedersosaS , 3 Trebenzen, 1 Bettsofa,
1 lomplette» Schlafzimmer, 3 Spiegelschräale,
6 SosaS, 1 Waschmaschine, I vollständ. Bett,
2 « ommvden . I Rachttilch , 3 Schreibmaschinen ,
l ftrifiertoilette, l Standuhr , 2 Klaviere,
7 Schreibtische . 8 Tische , « Stühle , 1 Flur -
garderobe, « Oelgemälde, l Chaiselongue, 2 ver -
ÜkowS, l kompL Schlafzimmer, 1 Badewaune,
1 Radioapparat, 6 Bücherschränke, 1 Minera¬
logische Sammlung , 2 Klubsessel, 2 Plüschfitze,
2 Teppiche . 1 Sassenschrank, 1 Handhanaoutka.
1 Slelderschrank und anderes mehr . 6626

Karlsruhe, den 29. August 1931.
Kreiset», SerichtUvvllzteher.
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Schwere Anwetter über Murg- und Soslal
Eisental (Amt Bühl) , 81 . August . Brand. Gestern früh um

8 Uor brach in dem Anwesen der Witwe Jg . E h r e i s e r in Mül-
lenbach aus bis jetzt nw unbekannter Ursache Feuer aus. Die
Feuerwehr war sehr rasch zur Stelle und bekämpfte den Brandherd ,
so daß nach etwa einer halben Stunde die Nachbarhäuser außer
Gefahr waren. Das Vieh und fast restlos auch das tote Inventar
konnte gerettet werden . Lol», Leu und Erntevorrät« wurden aller¬
dings ein Raub der Rammen .

Oberhausen , Amt Emmendingen. In dem Anwesen des Land¬
wirts Josef Hechle brach Feuer aus. Der Brand dehnte sich vom
Wohnhaus auf die Scheuer und von dort weiter auf die anstoßen¬
den Scheunen des Landwirts Mathias Himmelsbach und des
Wilhelm Duri aus . Sämtliche vier Gebäude wurden eingeäschert .
Die Schadenshöhe steht noch nicht fest. Man vermutet Brandstif¬
tung.

Freudenstadt » 81. Mär». Auf dem Sportplatz vom Blitz erschlagen.
Sonntag nachmittag wurde bei einem Fußballspiel in Rodt ein
Lljäbriger Spieler von Eresbach vom Blitz getroffen , als kur» vor
4 Mr ein Gewitter über die Gegend »og. Die sofort angestellten
Wiederbelebungsversuche blieben ohne Erfolg.

I Aus der Stadt •Durlach
Wochenprogramm der ATI . Dienstag : Funktionärsitzung im

Heim . Anfang Punkt 8 Uhr . Mittwoch : Mitgliederversamm¬
lung im Seim . Anfang Punkt 8 Uhr . Erscheinen aller Mitglieder
dringend notwendig. Donnerstag : Näheres Mittwoch. Sonn¬
tag : Geländespiel bei Langensteinbach .

DZ . Baden - Baden , 31. Aug. Am Sonntag nachmittag
ging wiederum ein schweres Unwetter über das Oostal nieder , das
großen Schaden anrichtete . Das Ealgenbächle , besten Ufer
nach dem letzten Hochwasser wieder instand gesetzt worden waren,
führte neuerdings wieder Hochwaster. Die Oos stieg binnen kur¬
zer Zeit um einen Meter und führte Hol » und Hausgerät aus
Oberbeuern und Lichtental mit sich . Der Rennplatz in Iffezheim
wurde von dem Wolkenbruch besonders bös heimgesucht. Die letz¬
ten Rennen waren kaum durchzuführen, die Rennbahn stand voll¬
kommen unter Master .

Auch in der Gegend von Sinzheim hat das Unwetter schreck¬
lich gewütet. Der Wolkcnbrnch setzte »ahlreiche Keller unter Master
und riß die Wege und Straßen auf. Der größte Schaden wurde
auf den Feldern angcrichtet , die vollkommen überschwemmt wur¬
den. Auch sind verschiedene Erdrutsche vorgekommen . Personen
kamen glücklicherweise nicht zu Schaden .

*
DZ. Eaggenausim Murgtal ) , 31 . Aug. Ein schweres Gewit¬

ter zog gestern nachmittag , kurz nach 4 Uhr , über Eaggenau. Mehr¬
mals schlug der Blitz in die Umgebung von Gaggenau ein, u. a.
in das in der Poststraße stehende Beamtenhaus der Eisen¬
werke und man befürchtete einen Brandausbruch . Glücklicher¬

weise hemmte der strömende Regen das Feuer. Der Blitzstrahl
hatte aber einen Schorn st eiu demoliert »ud einen Teil
des Daches zerstört . Inzwischen ging i« der Gegend des Wald¬
sportplatzes ein Wolkenbruch nieder. Da die ungeheueren
Wastermasten , die durch die Kanalisation nicht rasch genug Abfluß
fanden , sich am Murgdamm stauten , stand bald der ganze Stadt¬
teil bis zur Jahnstratze einschließlich der Merkurstrabe unter Wal¬
ser. Besonders in der Amalienbergstraßedrang das Master i« die
Keller und füllte diese in einzelnen Häuser» bis zur Decke . Das
Master kam mit solcher Schnelligkeit, daß die Bewohner ihre Sachen
in den Keller« nicht in Sicherheit bringen konnten . Eine Anzahl
Keller mußte ausgepumpt werden . Bei der Turnhalle
waren die Bürgersteige durch die Gewalt des Masters aufgeristen .
Auch der Michelbach führte Hochwaster und dürfte Schaden angc¬
richtet haben .

Ottenau. 30. Aug. Sonntag nachmittag gegen 5 Uhr wurde unser
Ort von einem heftigen Gewitter heimgesucht, welches von einem
wolkenbruchartigen Regen begleitet war. In wenigen Minuten
standen Straßen unter Wasser , das auch in die Keller und Häuser
eindrang. Die Bäche waren nicht mehr in der Lage, die Waster-
inasten zu fasten , so daß Felder und Wiesen ebenfalls über¬
schwemmt wurden . Der Schaden ist sehr groß.

Etwa» ganz Besonderes
bieten wiederum unsere

Ausiieueriage

Der richtige Zeitpunkt , um Aussteuerwaren jeder Art ,
Betten , Wäsche , Gardinen etc . zu kaufen . Die besondere
Gelegenheit für Brautleute , Hotels , Pensionen und für die
sparsame Hausfrau zur Ergänzung des Wäsche -Bestandes .
Auch in billiger . Preislagen unsere bekannt guten Qualitäten

Besichtigen Sie unsere Schaüfensterl

c/üncfer '

DAS HAUS DER GUTEN WEB - WAREN

Karlsruhe Kaiserstraße 121

Wer seine Zeitung gern ' hat ,
und wer bestrebt Ist , Ihr zu die¬
nen , der wird Immer und immer
wieder dem Inserenten sogen :

ich
Komme

zu Dir
weil Du mich gerufen
hast durch eine An¬
zeige im Volksfreund

LICHTSPIE L E

Sommeroperette
im Statt Kenzerthaus
DienStag , 1. Sept .

Peppina
Operette

von Robert Stolz
Dirigent : Zllzer
Regie : Reißner

Mitwirkende : Lederer
Schnitzer, Jam ,

Macher. Seibold a . Ob,
Löser, Cf. Rivlnlu »

Anfang 20 Uhr
Ende 23 Uhr

Preise : t .00- 4.00
— 1533

Mi . 2. 9. Peppina .
Do. 3. 9. Peppina .
Fr . 4. 9. Peppina .
Sa . 6. 9. Peppina
So . 6. 9 . Zu kleinen
preisen : Nachmittags :
Ich Hab ' mein Herz in
Heidelberg verloren .
Abcndö : Zu kleinen

Pe eisen : Die lustige
Witwe. »
MSbl . Mansarden » ,
gegen Hausarbeit an
ehrl. saub. fleiß . allein¬
stehende Frau od . Pers
zu vergeben . Kreazstr.
8, III Treppen rechte.

Am alten Bahnhof
möbliertes Zimmer

zu vermieten . (£ 1181
KriegSstraße 96, II . St

Itl Ammer
sofort zu vermicien .
Rmiheimerstr . 7, i r

Bekanntmachung
Nach einer Bersügung der ReichSbahndirektion Karlsruhe vom 4. August

1931 Nr . 9 V9 Tpew werden an auswärts wohnende BesucherdeS Badischen
LandeStheater» in Karlsruhe für Mitttwoch -Korftellnnge « Sonntags -
Rückfahrkarten unter folgenden Bedingungen gewährt :

a ) Beim Lösen der Sonntagsrückfahrkarten ist von den Besuchern
einzelner Vorstellungen die TheatereintritiSkarte oder an deren
Stelle eine Bestätigung einer Kartenausgabestelle der LandeStheater »
vorzulegen , woraus ersichtlich ist, daß die Eintrittskarte bestellt und
bezahlt worden ist. Eintrittskarte oder Bestätigung werden am
Fahrkartenschalter zur Sicherung gegen Mißbräuche abgestempelt,
»n Abonnenten , die für eine Reihe von Anrechtsvorstellungen «ine

Eintrittskarte erhalten , ist im Theater eine besondere Felderkarle
auSzugeben, die bei jedem Lösen einer Sonntagsrückfahrkarte ab-
oestempelt wird .
Die Eintrittskarte oder die Bestätigung sowie die Felderkarien findan der Sperre und im Zuge auf Verlangen vorzuzeigen

d ) Die Sonntagsrückfahrkarten gelten an Mittwochnachmittagen von
12 Uhr an . Die Rückfahrt muß auf dem Zielbahnhof de» Hinweg»
spätesten» um 24 Uhr, von UnterwegSbahnhösen spätesten» mit dem
Zug angetreten oder fortgesetzt werden , der den Zielbahnhof um
24 Uhr verläßt . S >e ist nach 24 Uhr ohne Fahrtunterbrechung , bei
Zugwechsel spätesten» mit dem nächsten anschließenden Personenzug
zurückzulegen.

d )

c)

outtenheim , Philippsburg (Baden ), Knielingen, Maxau , Ettlingen ReichSb .Sruchhausen, Malsch , . Muggensturm , Rastatt , Hauenederstein, Baden -

heim, Weingarten (Baden ), Untergrombach, Bruchsal. Breiten , Gondelr -

gt (Baden ), HelmSheim, Heidelsheim. KarlSdorf , Graben-Neudorf,ti ' ’ - - - *- - -

Baden West , Baden -Baden ,
"
Sinzheim bei Bühl , Steindach (Badens Bühl

(Baden ), Ottersweier , Achern, Forchheim bei Karlsruhe , Durmersheim .Bietigheim (Baden ), Oetigheim, Luppenhelm . Bischweier (Baden ) Roten¬
fels (Baden ), Gaggenau , Hörden-Ottenau und Gernsbach.

Die Abfahrzeiten der Personenzüge von Karlsruhe nach den verschie¬denen Richtungen find in den letzten Jahren hinauSgerückt worden .
Gegenwärtig vermitteln die letzten Fahrgelegenheiten :

Richtung Graden —Neudorf—Mannheim ; Zug 6337 ab 22°°
„ Breiten —Epp,ngen : „ 3739 8 „ 22°°
„ Pforzheim : „ 6237 „ 23°°
„ Durmersheim —Rastatt : „ 76t „ 23°°
„ Sttlinaen - Offenburg : „ 944 „ 23“
„ Bruchsal mit Anschlußnach Bretten „ 3515 „ 23°°

Da hiernach die auswärtigen Besucher der Badischen LandeSiheaterSeine wesentliche Vergünstigung bei der Bahnfahrt genießen , werden vom
Beginn der neuen Spielzeit an (9 . 9. 31 ) die Mietvorstellungen für Aus¬
wärtige , für die bisher der Donnerstag vorgesehen war , jeweils auf den
Mittwoch verlegt unter der Bezeichnung „ Platzmiete A".

Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht, daß im Spieljahr 1931/32alle Eintrittspreise erheblich herabgesetzt worden sind .
Auskunft erteilt die Theaterkafie Karlsruhe , Telefon 6288 .
Karlsruhe , den 31 . August 1931 163«
Seneraldireklton de» Badischen LandeStheater ».

Direktion A .W . Schwarze

t gto
Sprech - und Tonfilm

mit erschütternder Handlung

Deruerteidigep hat daswori
Kameraden im weiten

Nach dem gleichnamigen ,weltberühmten Roman
8 heroische Akte wuchtiger

Gestaltungskraft
In deutscher Fassung wirken mit :
. Walter Rilla , Eugen Rex ,Herta von Walther ,Rudolf Lettinger u . a.

Außerdem der bunte Teil :
(m Vertrauen , Kurztonfilm
Grüß mir mein Hawaii ,Kurztonfilm

Die moderne Riesenstadt
Chicago, Kulturfilm
UFA-wochenschau
Anfang 3, 6. 7,9 Uhr

Zurück 7 \

Clara Homburger
staatl . gepr. Dentistin

Kalserstr. 78 Telefon 3438

r
6527SEurttck

üiarl Spender
staall . gepr . Dentist

Qualitätswaren billig

r

VJ

Zurück 8

Hans Igel
staatl . gepr. Dentist

Kaiserstraße 170 Telefon 3121J
Kapellmeister

Franz 6523

Dolezel
ist wieder hier
und spielt ab

Oienstag , den 1 . September
nachmittags und abends

im

Billige
voihsweintage

im

Restaurant„Zum Slraufl
“

Ulerderstp . ee Inh. ALFRED STENGEL
llur Qualität !

neuer Piaizer . . . . </<Ltr- lagdazu frischer Zwiebelkuchen
TSZSerBosenneieier Berg v« „ re 4
1930erKBnigsb . Roluiein . . >/« „ 284
1930er unusteiner Riesling ■< „ 304

Ueber die Straße 10 Proz . Rabatt
Heute Scblttcbilag 1

«1. LSMr- und BrieMnellrsis 0 12 ^
sehlachlpiatts 70 4 «su |

Damen-Strümple isst, “ ";," 1;, su »
Burchards Zehla-Strumpl , nnKunstseide, feinmaschig, in modernenFarbenmit Stach - Sohle

Damen-SlrOmpfeÄStf * 1.45
Damen-Strümple s:s :sr 1.
Damen-Striimpfe ,
Damen-Schlupfhose 0^ 42-4» 50 a
Damen-SchlupfHose lä 1“'

: 1.00
Damen-Schlupfhose 8ÄMer

: 1.45
Kinder-Schlupfhose mit

Größe 36. 38 . 48 00 H Größe 30. 83, 34 00 H

Damen-Hemdhosen ^ d
u

r ^n
Bgtwu 05 ^

Damen-Nachthemd skä 1.00
Damen-Hemd Hand

.
‘döDt,

.
eI

.
und

. 05§
DeCke Indanthren. 180/110 . Stück SO H
Kinder-Kleldchen ää

Größe 66 und 60 1 . ™ Größe 46 und 50 00 H

Kanee-lDdrmer^ K
u%K hf!zfIfb; 50 §

DeCke auf gutem Haustuch gezeichnet 80/80 . . Stück 05
Herren-Pullunder ^ 1̂ . . . . 1.95
Herren-Pullunder ^ .Kestrifkf r

?
ine 3.90

DailieU—PUllOtieP mit Arm, reine Wolle 5.90
DUbl-Kragen Crepe de Chine . Stück 00^1
UfOlle 100 g grau meliert oder schwarz . 45H
SPOrtlUOlle schöne Farben 100 g . 00H
DerUfS-Mantel mit Arm, 2eSr, zum Knöpfen 1.90
Derufs-mantel Ä 0™ Zefir

.
m M 2.20

Damen-Handschuhe j 50
Damen-Handschuhe i^svEoO ^ders billig . .

esu

BaDy-nussteuor fl.90

uvcnatxL
Frau einer arbeitslosen
Henossen (FiugbIattoer >
breiter ) empsiehlt sich
im Ansertigen jämtl .

Tamengarderobrn
auch Heriensachen zu
mäßig. Preisen Zu ersr.
unt . 81190 im BoikSsrd

Herrenfahrrad , wie
neu, für nur 38 ^4 zu
verlausen Goethestr. ib
Hinterhaus l . 6621-

Gut
erh . >
billig zu verkaufen.
Fasanenstr . 8, 111 US

Gut erhaltenes Fahr¬
rad, fast neu , Ist billig
zu verkaufen, Seibaw
( Murgtal »HauS Nr . 107

« inderbett (Marke
Paidi ) Bodenteppich,

wegen Umzug zu verk .
Winterstraße 8 , III IkS

Junge Frau sucht | -Motorrad 350 ccm
Tagerstellung aus sos.Iin gutem Zustand bill
oder spät . Adr . zu ersr zu verkauf. Muggeu -
unt. B1186 imBolkrfrd. ftnrm, Scheffelstr . 31 .

IhrBlatt
Das Blatt derHand-
und Kopf - Arbeiter
istderVolksfreund.
Bestellt Ihn noch
heute und werbt
neue Abonnenten I

Nähmaschine iJunkt
& Ruh ) sowie elek>
Stehlampe bill . ab»» '
Augartenstr . 97, IV.

Neue versenkbare ,
Nähmaschine zu
Zu erfr . unt Fl 187 i°>
BolkSsreund.

EPdöeersetzimoe
Rotkäppchen Ob° r

• chieeien , billig ■“ r *r
_

kaufen . Brannath . »
Grünwinkel , vuroas ^
heimer Str« 101* ™
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